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ohne Zuſtimmung der Reparationskommiſſion über viefes

Bezugs rei in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
h Boten vezogen montth. 5.50 A. durch auswär

tige Boten mont 5 et Poſtbezug montl 6 t frei
Haus Erſcheint wöchentfich nachmittags, Einzelnummer 30 H.
PoſiſcheckKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Heitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Die letzte Fahrt unſerer Kaiſerin die Ankunft in Potsdam
Frankreich fordert die Ueberführung des Geldes der Reichs

bank in das beſetzte Gebiet.
Das Kabinett Stegerwald Am Zehnhoff-Fiſchbeck geſchei

tert; Rückkehr zur alten Koalition
Bewaffnete engliſche Handelsſchiffe in deutſchen Häfen.
Jtalien tritt für ein deutſches Oberſchleſien ein.
Wichtiges Beweismaterial gegen Hölz aufgefunden

Der neueſte Ranbplan Fraukreichs.

Das Gold der Reichsbank
ſoll nach dem Rheinland gebracht werden.

die Aufforderung gerichtet worden, die Gold beſtände der
Reichsbank und der übrigen deutſchen Notenbanken bis zum
1. Mai nach Plätzen im beſetzten Gebiet, etwa Köln
und Koblenz, überzuführen. Dieſe Maßnahme ſolle eine
Sicherheit für die deutſchen Leiſtungen auch nach dem
1. Mai ſein. Die deutſche Regierung ſoll ſich verpflichten, daß

Gold zur Befriedigung anderer Gläubiger nicht verfünt wird.
W. T. B. bemerkt dazu: „Eine ſchriftliche Uebermittlungt

dieſer Aufforderung ſteht noch aus. Jedenfalls darf ſchon jetzt
kein Zweifel darüber gelaſſen werden, daß hier eine Auffor-
derung vorliegen würde, der von deutſcher Seite unter
keinen Umſtänden entſprochen werden kann.“

Warum Frankreich keine Vermittlung wünſcht.
Frankreich ſteht dem von deutſcher Seite ſtammenden Vor

chlag, daß Deutſchland die alliierten Schulden gegenüber
merika übernimmt, ſehr ablehnend gegenüber. Ein

Grund hierfür, der in der franzöſiſchen Preſſe allerdings nicht
genannt wird, dürfte folgender ſein: Würde Deutſchland nich
mehr der Schuldner Frankreichs ſein, ſo verlöre dieſes das
Recht, ſeine Kontrollkommiſſionen in Deutſchland aufrecht-
zuerhalten, verlöre auch das Recht, um das es den Loucheur
und Genoſſen beſonders zu tun iſt, in die induſtriellen Betriebe
und das Wirtſchaftsleben Deutſchlands Einblick zu nehmen
und vor allem hätte es keinen Vorwand mehr, militä-
ri ſche Maßnahmen, vor allem die Beſetzung des Ruhr
gebiets durchzuführen.

England nimmt eine abwartende Stellung ein.
Das „Journal“ meint, daß man in England der Anſicht

fei, daß die Vorſchläge Dr. Simons', ſich vorläufig auf fün
Jahresraten zu einigen und die Alliierten nach dieſer
Periode an dem wirtſchaftlichen Aufſchwung Deutſchlands zu
intereſſieren, aller Erwägungen wert ſeien, und daß
man dieſe Vorſchläge von Anfang an hätte annehmen ſollen.
Die Hauptfrage beſtehe darin, welcher finanziellen
Leiſtungen Deutſchland fähig ſei. Das Problem könne eigent
lich nur an dem Tage gelöſt werden, wenn die Vereinig-
ten Staaten ſich dafür intereſſieren würden denn nur
Amerika könne es ermöglichen, die Kapitaliſierung der deut
ſchen Schuld vorzunehmen und den Alliierten Kredite zu er
öffnen. England ſcheint alſo nur für die Zwangsmaßnahmen
zu haben zu ſein, welche wirkſame Ergebniſſe zeitigen
können. In England legt man ſich darüber Rechenſchaft ab
daß die 50prozentige Taxe ihren Zweck nicht erfülle, und daß
man dieſe nur mit Hilfe der deutſchen Regierung ausführen
könne. Das ſeien die Widerſtände, die ſich den Plänen
Loucheurs entgegenſtellen.

Nach einer „Reuter“ Meldung iſt von einer Vermittlungs
aktion amtlich noch nichts bekannt, und man erwartet, daß
Deutſchland vor dem 1. Mai unmittelbar an die Alliierten
neue Vorſchläge machen wird, die ſo weitgehend ſind
daß eine Vermittlung überflüſſig iſt.

Eine Havas-Lüge.
Die Reparationskommiſſion dementiert die Havasnote

bezüglich der Bewertung der deutſchen Tonnage und
erklärt offiziell daß ſie dieſe Frage und die Frage des Wertes
der deutſchen Handelsſchiffe noch nicht erörtert habe.

Die Lage im Reiche.
Die Kabinettsbildung geſcheitert.

Die Demokraten ziehen ſich zurück.
Die Demokraten haben es abgelehnt, auf den Vor-

Hufes verbrachten die Nacht vor der Abfahrt im Hauſe Doorn

ſein. Prinz und Prinzeſſin Adalbert, Prinz Oskar, die
Gräfinnen Keller und einige Herren und Damen der Hof-

Srenze in Elten e.
Von der Reparationskommiſſion iſt an den Vorſitzenden

der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion mündlich aber offiziell

ſchlag Stegerwalds einzugehen, in einem Kabinett mitzuarbei ves Landtages zurücklegt
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Die Heimfahrt unſerer toten Kaiſerin.

Die Abſahrt von Maarn-
Der Kaiſer, der Kronprinz und der Herzog und die

Herzogin von Braunſchweig ſowie einige Mitglieder des

Sie fanden ſich Montag früh 7,45 Uhr auf dem Ba hnhof
Maarn ein, um beim Abfahren des Zuges anweſend zu

geſellſchaft begleiteten den Trauerzug nach Deutſchland

An der deutſchen Grenze.
Monlag vormittag traf der Sonderzug an der deutſchen

Nach dem Maſchinenwechſel ſetzte
ſich der Zug nach Ein me rich in VBewegung. Auf dem

das ven Zug mit Ehrfurcht begrüßte.
Lanugen überreichte einen Kran z. der die Leidenszeit
der Kaiſerin verſinnbildlichte. Er beſtand aus einer Dornen
krone, die mit Lorbeer durchwirkt war. Eine Anzahl Ge
bäude hatte Halbmaſt geflaggt.

In Bielefeld traf der Trauerzug nachmittags ein. Er
hatte aus Anlaß des Maſchinenwechſels einen faſt halb
ſtündigen Aufenthalt. Die Kriegervereine aus Stadt und
Land hatten Abordnungen entſandt. Als der Zug in die
Halle einlief, ſenkten ſich die Fahnen. Kurz vor 3 Uhr fette
ſich der Zug wieder in Bewegung und unter den Klängen
eines Trauerliedes rollte er durch das Weſertal,
Porta Weſtfalica mit dem Kaiſer Wilhelm Denkmal vorüber,
der Reichshauptſtadt zu.

Die Fahrt des Trauerzuges.
Kurz vor 5 Uhr traf der aus drei Wagen beſtehende Zug,

deren letzter, mit Blumen ganz bedeckt den Sarg enthielt, in
Hannover ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die
Fahrt nach Braunſchweig fort. Hier traf er um 6.20
Uhr ein, wo Maſchinenwechſel ſtattfand. Als der Zug in
den Bahnhof einlief, ſetzte das Geläute der Glocken
ein, das andauerte bis der Zug den Bahnhof wieder ver
laſſen hatte. Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten ging
die Fahrt über Helmſtedt und Magdeburg weiter.

Die Ankunft in Wildpark.
Der Sonderzug mit dem Sarge der verewigten Kaiſerin

lief geſtern abend um 10.30 auf der ehemaligen Hofſtation
Wildpark bei Potsdam ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich
eingefunden die Kronprinzeſſin, die Prinzen Eitel
wie zahlreiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft. Der Kabinetts-
rat der Kaiſerin geleitete die Verſammelten in den Zug, wo
ſie lange Zeit verweilten. Jn dem mit Tannengrün aus
gelegten Sonderwagen, wo der Sarg der Verblichenen
ſtand, legten ſie Kränze und Blumenſpenden nieder. Am
Fußende des Sarges lag der Kranz des Kaiſers aus
gelben Roſen. Rings umher häuften ſich die Blumengaben,
die während der Hörfahrt auf den Bahnſtationen gewidmeit
worden waren. Offiziere der Paſewalker Küraſſiere über
nahmen die Ehrenwache an der Leiche. Der Sarg iſt heute
früh nach dem Schloſſe überführt worden.
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Zeurlaubung der Reichsbeamten zur Trauerfeier-
Die Reichsminiſterien haben den Beamten, die ſchon der

alten kaiſerlichen Regierung angehörten zur Teilnahme an
der Beiſetzung Urlaub erteilt.

Die preußiſche Regierung wird ſich an der Beerdi
gung der Kaiſerin in keiner Weiſe beteiligen.

Erinneruagsfeiern in den Schulen Bayerns.
Die bayriſche Regierung genehmigte, daß am Bei-

ſetzungstage kurze Erinnerung sfeiern in den Volks-
ſchulen und den höheren Lehranſtalten veranſtaltet werden.

ten, in dem außer Stegerwald und Am Zehnhoff nur Beamte
ſitzen würden. Sie haben. infolgedeſſen ihren Kandivaten
Fiſchbeck zurückgezogen. Ob Stegerwald weitere
Verſuche zur Löſung der Kriſis anſtellen wird oder nicht, ſteht
im Augenblick noch durchaus nicht feſt. Je nachdem ſich nun
die Zentrumsfraktion für weitere Verſuche einer Kabinetts-
bildung entſchließt oder nicht, wird auch die Entſcheidung
Stegerwalds ausfallen. Man rechnet mit Beſtimmtheit damit,
daß Stegerwald am Dienstag ſein Mandat in die Hände

Bahnhofe hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden,

vergiften.

Vaterlandes enthalten.

an der J ouffüllen zu können.

Friedrich und Auguſt Wilhelm mit ihren Gemahlinnen ſo

Anzeigenpreis Der 7aeſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. und
der Zaeſp. Millim. Reflomeraum Mk. 1.

Die laufende Mongtsquittung wird vom Bezieher auf klerne
nzeigen in Zahlung genommen Zuifergevühr 50 Pfa., Porto

Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.
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161. Jahrgang.

Um unſeres Volkes heiligſtes Gut.
Die große „Reinigung“ unſerer Schulbücher, Leſe

bücher, Liederbücher uſw. hat begonnen. Aus Hamburg bei-
ſpielsweiſe wird mitgeteilt, daß das Schul-Leſebuch „Neuland“
dort verkauft wird in einem Zuſtande, der an die Zeiten der
berüchtigten Zenſurwirtſchaft erinnert. Eine ganze Reihe von
Gedichten darin iſt dick mit weißem Papier über
klebt, ſo daß man nichts mehr davon leſen kann. Und gegen

welche Gedichte hat man dieſe Maßregel angewandt? Es
ſind Gedichte über deutſche Heldentaten! So nSo fallen
unter dieſe neuzeitliche Zenſur u. a.: U 9, Matrofengräber in

den Dünen der deutſchen Jnſeln, Generalfeldmarſchall v. Hin-
denburg, Mein Vaterland, Zieten, Die Reiter von Gravelotte

uſw. Alſo dieſe Gedichte ſucht man dem Auge der Jugend zu
Fentziehen, während ſich jetzt in Schaufenſtern und an Anſchlag
Zſäulen der blödeſte Schund und gemeinſte Schmutz
machen darf, ohne daß eingeſchritten wird.
gen Zuſtände noch lange andauern, wird alles, was Herz und
Gemüt der Jugend aus dem Alltagsſtaub erheben kann, beBürgermeiſter Dr. Jhaftigen ſozialiſtiſchrepublikaniſchen Phraſen treten, mit denen

breit
Wenn die heuti-

man ſich bemüht, die Kinder ſchon im ſchulpflichtigen Alter zu
Die Schulbüchereien werden ja ſchon einer ängſt-

lichen Muſterung unterzogen, um alles auszumerzen, was den
heutigen Machthabern unbequem iſt, vor allem alte Bücher,

die Erinnerungen an die ruhmreiche Vergangenheit unſeres
Dabei ſcheinen ſehr erhebliche Lücken

entſtanden zu ſein, denn man hört jetzt vielfach, daß Geld
ſammlungen angeregt werden, um die Schulbüchereien wieder

National geſinnte Kreiſe werden ſich
aber wohl ſehr bedenken, ehe ſie da Geld geben, ſolange ſie

befürchten müſſen, daß das jetzige Syſtem die von ihnen ge
ſpendeten Mittel mißbraucht, um gerade Literatur anzuſchaf
Ifen, die ſchädlich auf die Jugend einwirken muß.

Da kann von unſerer Seite nur der Rat gegeben werden,
ketzt alles, was an Erinne rungs zeichen und Mitteln
an die große Vergangenheit vorhanden iſt, Bücher,

JBilder, Denkmünzen, Orden, oder was es ſei, in guter Hand
Afeſtzuhalten.
für ihre Mitglieder anlegen und die Bücher, Schriften uſw.

Haus dem Weltkriege wie aus früheren Zeiten großer vater-
ländiſcher Erhebung, wie 1870, 1813, die jetzt vielfach noch
billig zu haben ſind, ſammeln, ehe ſie verſchwinden.
Feinzelne, der in ſeinem Hauſe Erinnerungszeichen hat, achte

Die nationalen Vereine ſollten Büchereien

Jeder

ſie und laſſe ſie ſich nicht aus der Hand nehmen. Denn offen-
bar wird jetzt planmäßig Jagd nach all dieſen Dingen gemacht,

qum ſie unter Vorwänden und Vorſpiegelungen den Beſitzern
abzulocken und ſie dann zu vernichten. Aus den Augen, aus
dem Sinnk ſagt das Sprichwort. Sind dieſe Erinnerungs-
zeichen und Mittel an die herrlichen Zeiten vergangenen

Ruhmes beſeitigt, dann hofft man, wird auch das Heimweh,
die Sehnſucht nach dem verlorenen Glück verſchwinden, die
heute in unſerem Volke ſo mächtig iſt. Es geht alſo um unſer
heiligſtes Gut. und jeder Einzelne hat die Möglichkeit und die
Pflicht, hier retten zu helfen, was uns und unſern Kindern
nicht verloren gehen darf.

Wiederkehr der alten Koalition?
Es ſind nach der Erklärung der Demokraten neue Verhand.

lungen geführt worden auf der Grundlage, daß die alt
Regierungskoalition aus Sozialdemokraten, Demo.
kraten und Zentrum wieder hergeſtellt werde. Die Ausſichten
einer Wiederkehr der alten Koalition werden als günſtig be
zeichnet. Sie wird natürlich nur mönlich, wenn das Zentrum
ſeinen Standpunkt: keine Koalition ohne die Deut-
ſche Volkspartei aufgeben wird, und es wird behauptet, daß
eine Reviſion dieſes Beſchluſſes durch das Zentrum ſehr wahr
ſcheinlich ſei. Sie wird erfolgen unter dem Zwange der Vor
gänge in der äußeren Politik. Man hält es nicht für
ausgeſchloſſen, daß die außenpolitiſchen Ereigniſſe in aller
nächſter Zeit zu einer Kriſe in der Reichsregierung
und in der Reichstagskoalition führen werden. Die Homo-
genität die das Zentrum erſtrebt hat, ſoll darin zum Ausdrucke
kommen, daß ſowohl im Reiche wie auch in Preußen die alte
Koalition wieder ans Ruder gelangen ſoll u. ſowohl im
Landtage wie auch im Reichstage von den Unabhängigen So-
S äehen die Zuſicherung wohlwollender Neutralitäl
erhält.

Die „freie Hand Stegerwalds.
Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion erläßt eine Er

klärung, nachder die drei alten Koalitionsparteien in einer
offiziellen Sitzung. die ſich mit der Wahl des Miniſterpräſiden-
ten befaßte, vereinbart haben Die drei Parteien ſtimmen am
Sonntag für einen Miniſterpräſidenten, der für die Bildung
ſeines Kabinetts freie Hand hat, aber zurücktritt. wenn
es ihm nicht gelingt ein Kabinett zu bilden, dem alle drei
tion spartelen ihre Zuſtimmung zu geben in der Lage



Der auswärtige Ausſchuß vertagt.
Die Reparationskriſe, e

8 Dienstag einberufene Sitzung des Reichstagsaus-S ahewlttige Nugelenenheiten iſt auf Wunſch des
mons vertagt worden, da dieſer noch nichti u Silben Reparations

r t. u. Jng
ob ſie ein Angebot, das Ausſicht beſitzt, als Verhandlungs-
grundlage akzeptiert zu werden, den Alliierten unmittel
bar unterbreiten will.

Der Reichsarbeitsminiſter zur Lage
der Kaliinduſtrie.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Verbindlichkeitserklärum
des Schiedsſpruches, in Sachen der Erhöhung der Ge
hälter dert Angeſtellten der Kaliinduſtrie, mit folgen
der bezeichnenden Begründung ab gelehnt:

Die im Schiedsſpruch vorgeſehenen Gehaltsaufbeſ
ſerungen erſcheinen zwar mit Rückſicht auf die Koſten der
Lebenshaltung angemeſſen. Die umfangreichen Ermitte
lungen über die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Kaliberg
baues haben jedoch ergeben daß z. Zt. eine weitere Belaſtung
von einer großen Zahl der Werke bei der jetzigen ſchlechten
Lage des Kalimarktes nicht getragen werden kann. Die
Verbindlichkeitserklärung mußte daher im Intereſſe der All
aemeinheit ſelbſt abgelehnt werden.

Wieder eine neue Steuer
Auf eine Anregung der anhaltiſchen Regierung. die Frage

der Erhebung einer Schulſteuer zur Durchführung der
Schulgeld und Lehrmittelfreiheit zu prüfen hat die Reichs
regierung geantwortet, daß das Reichsminiſterium des Jn-
nern den Antrag befürwortend an den Reichsrat
weitergeben wird. Eine Konferenz der Länder wird dem
nächſt ſich mit dieſer ungemein wichtigen Frage beſchäftigen.

Berhandlungen betr. das Ultimatums
der Ryeinlandkommiſſton.

Die von der Rheinland kommiſſion verlangte Auslieferung
der drei Deutſchen konnte vor allem deshalb nicht ſtattgegeben
werden, weil ihre Verfehlungen nicht hinreichend begrün-
det waren. Es findet zwiſchen der Kommiſſion und der
deutſchen Regierung ein Schriftwechſel ſtatt, von dem
z hoffen iſt, daß er die Rheinlandkommiſſion von ihrem un-

egründeten Vorhaben abbringen wird.

Bewaffnete engliſche Handelsſchiffe
in dentichen Hä en.

Das Auswärtige Amt hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß bewaffnete engliſche Handelsſchiffe nicht als
Kriegsſchiffe betrachtet werden, ſondern wie friedliche
Handelsſchiffe ſich in den deutſchen Häfen beliebig lange auf
halten können. (Das iſt wieder einmal allerhand!)

Wichtige Belaſtungsdokumente
gegen Hölz aufgefunden.

An den von der Polizei beſchlagnahmten Kofſern der Frau
gz wurden ſehr wichtige Dokumente entdeckt, die für den

ang der Unterſuchung gegen Hölz außerordentlich belaſten-
des Beweismaterinl darſtellen. Auch an anderer Stelle wur
den für Hölz belaſtende Schriftſtücke aufgefunden. Die Ver
nehmungen ſollen ſolange ausgeſetzt werden. bis eine Anzahl
der erwarteten Zeugen in Berlin eingetroffen iſt, die wichtige
Angaben über die Raubzüge und Erpreſſungen des Verhaf-
tieten zu machen imſtande ſind.

Hölz' Verteidiger.
Hölz hat ſich an den Rechtsanwalt Hegeriſch in Zelle

der ihn bereits vor dem tſchechiſchen Gericht vertei-
igt hat. Außerdem wird Hölz von den Juſtizräten Broh

und Fränkel verteidigt werden.
Die „beſcheidenen“ Honorgre der kommuniſtiſchen

Rechtsanwälte.
Jn Berlin wurde vor einem Sondergericht die Tatſache

enthüllt, daß die kommnuniſtiſchen Rechtsanwälte, die ihre
Genoſſen verteidigen. wahnſinnig hohe Honorare verlangen.
So forderte der kommuniſtiſche Rechtsanwalt Seckel für jeden
Verhandlungstag 1000 Mark, Rechtsanwalt Wolf ſogar 1500
Mark.

Der Prozeß gegen die Urheber
des Attentats auf die Siegesfäule.

Vor dem Sondergericht in Moabit begann am Montag
bie Verhandlung gegen elf Angeklagte wegen des Dynamit-
attentats auf die Siegesſäule. Bei Eintritt in die Ver-
handlungen teilte der Vorſitzende mit. daß ein Zuſammen-
hang des Anſchlags aegen die Siegesſäule mit der Unter-
ſuchung gegen Mar Hölz zu beſtehen ſcheine. daß gegen den
letzteren aber die Anklage noch nicht erhoben worden ſei.

Die Verteidigung befſtritt zunächſt die Zuſtändigkeit des
Sondergerichts. weil dieſes verfaſſungswidrig ſei. Die
Einwendung wurde vom Gericht zurückgewieſen. Ferner
ſtellte die Verteidigung den Antrag auf Vertggung. Es
handle ſich bei dieſer ganzen Sache um die Arbeit eines
Polizeiſpitzels. der unter dem Namen „Ferry“ in mehreren
Verſammlungen eine Rolle geſpielt habe. Dieſer „Ferry“
ſei ein gewiſſer Franz Krämer, der im März in Halle ver-
haftet worden ſei. Sein Gehilfe bei dieſer Spiheltätigkeit
ſei ein gewiſſer Piper geweſen. Dieſe beiden hatten, um die
Polizeiaktion des Oberpräſidenten Hörſing zu rechtfertigen
und um dem preußiſchen Miniſter des Jnnern Severing
einen Anlaß zu weiteren Polizeiaktionen zu geben, das
Siegesſänlenattentat inſzeniert. Die Abſicht eines wirklichen
Derbrechens habe nicht beſtanden, ſondern die Zündfchnuren
ſeien von den Angeklaoten ſchon derart präpariert worden,
daß eine Exploſion garnicht erfolgen konnte.
Vor der Beſchlußfaſſung über den Vertagungsantrag

wurde in die Vernehmung der Anaeklaaten eingetreten.
Sämtliche Angeklagten behaupten, daß ihre Geſtändniſſe von
der Polizei erpreßt ſeien. Mehrere leiden außerdem ſo
ſehr an Gedächtnisſchwäche. daß ſie ſich an nichts mehr er-
innern können und machen geltend. daß ſie auch garnicht
gewußt hätten. wornm es ſich bei dem Vorhaben eigentlich
hbandele. ſie ſeien nur die „Verführten“. Die Verhandlun-
gen werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch neh-
en. Ueber das Urteil werden wir z. Zt. berichten.

Steckbriefe gegen vier Hamburger Bürgerſchaftsmitglleder.

Der Vorſitzende des Sondergerichts in Hamburg hat
Eteckbricfe erlaſſen gegen die vier Bürgerſchaftsmitalieder
Paeftlein. Koepper. Lindau und Zöllner. Alle vier werden
der Teilnahme an den kommuniſtiſchen Umtrieben, die im
März bei Hamburg ſtattfanden, beſchuldigt

Ftalen für ein deutſches Oberſchleſien.
der „Corriere d'Jtalias erklärt anläßlich der Ankunft der

Negierungskommiſſion in Rom, daß es die An
ſicht der Regierung wiedergebe, wenn es ſage, die polniſche
Kommiſſion werde ſicherlich nicht erreichen, daß Jtalien für
Polens Anſprüche in Oberſchleſien eintrete. Der Vertrag
von Verſailles ſtelle ausdrücklich feſt, daß Oberſchleſien ent
weder ganz an Polen oder ganz an Deutſchland fallen
müſſe. Die Abſtimmung ſei aber günſtig für Deutſchland
ausgefallen und es werde ſich daher nicht durch irgendwelche
r umgehen laſſen. was der Vertrag als Recht ſank

o
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Die ruſſiſche Regiernng bereitet den Handel
mit England vor.

Jn Ausführung des Handesvertrags zwiſchen England
und Rußland iſt von der Sowijetregierung an die inneren
Reſſorts eine Anweiſung gegangen. in der u. a. beſtimmt
wird: Der freie Schiffsverkehr iſt vorzubereiten. Das ver
ſönliche Vermögen britiſcher Agenten iſt zu ſichern. Jede
Enteianung von Einfuhrwaren aus Enaland iſt unzuläſſig.
Die Rechte der britiſchen Handelsſchiffe und britiſchen Bür-
ger in den Häfen und während des Aufenthalts in Sowiet-
rußland werden geſchützt. Ausfuhrverbote für Waren nach
England ſind aufheben. Die Sortierung und Sammlung
von Rohmaterialien und Exvortwaren für Enaland iſt ein-
zuleiten. Die Einfuhr von Gegenſtänden verſönlichen Ge
brauchs iſt den einreiſenden britiſchen Bürgern erlaubt. Poſt
und Telegraphenverkehr iſt zu regeln.

Streik der amerikaniſchen Seeleute in Sicht.
Die amerikaniſchen Seeleute drohen in den Streik zu tre-

ten und die Abfahrt aller Schiffe zu verhindern, wenn die
Reeder ihren Beſchluß aufrecht erhalten. die Löhne um
30 Prozent zu reduzieren und die gegenwärtigen Arbeits-
bedinqungen abzuändern. Der jetzige Monatslohn der
S e ven Seeleute beträgt 1500 Franken, Koſt undgi

Politiſche Rundöſchau
Eine Perſonalreform aus politiſchen Gründen

Jn den Kreiſen der mittleren Poſt u. Telegraphen-
beamten iſt eine lebhafte Bewegung im Gange, die ſich
gegen die von der. Reichspoſtverwaltung geplante Perſo-
nalreform richtet. Der Entwurf zu dieſer Reform enthält
in der Tat eigenartige Beſtimmungen, die dazu
angetan ſind, die Vermutung wachzurufen, als ob für die
ganze Perſonalreform politiſche Gründe maßgebend
wären. Nach dieſer Reform werden die alten Beamten
ſchlechter behandelt als die neuen. Man iſt geneigt, die
Frage auzuwerfen, ob dies zu dem Zwecke geſchieht, die neuen
Beamten, die mit ſozialdemokratiſchem Geiſte zu erfüllen leich-
ter fällt, gegenüber den alten Beamten, die damit ſchwerer zu
erfüllen ſind. zu bevorzugen. Die ungleiche Behandlung gibt
ſich vor allem darin kund, daß die Gleichbewertung der bis
herigen Fachprüfung mit der künftigen erſten Fachprüfung in
dem Reformentwurf abgelehnt wird.

Ein Poſt oder Telegraphenſekretär, der ſeinerzeit die Fach
prüfung gemacht hat, gehört gegenwärtig zur Gruppe 6. Ueber
dieſe Gruppe kann er nicht hinaus, wenn er ſich nicht zu der
ihm zugedachten Ergänzungsprüfung bequemt. Dagegen
wird neuen Beamten die Möglichkeit eröffnet, ohne jede
Prüfung um einige Gruppen zu ſteigen. Noch bemerkens-
werter iſt es, daß ein Poſtbote, der ſeinerzeit ohne Prüfung
unterer Beamter wurde, gegenwärtig ohne Prüfung Betriebs-
aſſiſtent iſt, ſpäter ohne Prüfung Poſtaſſiſtent werden und
ſchließlich wiederum ohne Prüfung als Poſtſekretär in
Gruppe 6 gelangen kann, in dieſelbe Gruppe, in der die alten
Poſt und Telegraphenſekretäre, die ſeinerzeit eine Fachprü-
fung abgelegt haben. ſich befinden. Auf der einen Seite alſo
ein Emporſteigen durch eine Anzahl Gruppen ohne eine Prü-
fung, dort bei den alten Beamten, die eine Prüfung abgelegt
haben. das Fehlen einer Anfſtiegsmöglichkeit. Namentlich
über dieſe Punkte ſind die mittleren Poſt- und Telegraphen-
beamten empört, und es iſt damit zu rechnen, daß aus dieſen
Kreiſen gegen den Entwurf der neuen Perſonalordnung der
Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung ein ſcharfer
Kampf geführt werden wird.

Der Entwurf zum Tarifvertrag-Geſetz.
Nach dem Entwurf des Arbeitsrechtsausſchuſſes beim

Reichsarbeitsminiſterium ſoll der Tarifvertrag das geſamte
Arbeitsverhältnis regeln, alſo auch das Lehrlinas-
weſen, die Betriebsvertretungen, die Benutzung von Arbeits-
nachweiſen und Schlichtungseinrichtungen. Außer Arbeitern,
Angeſtellten und Lehrlingen gehören zu den unter das Geſetz
fallenden Arbeitnehmern Heimarbeiter und in gewiſſen Fällen
auch Angehörige freier Berufe: öffentliche Beamte nur inſo-
weit. als Beamtengeſetze des Reichs und der Länder den Ab-
ſchluß von Tarifverträgen vorſehen.

Tariffähig ſind nur Vereinigungen von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern, deren Satzung den Abſchluß von
Tarifverträgen vorſſeht und die dafür erforderlichen Organe
bezeichnet. Bei Arbeitnehmervereinigungen darf außerdem
die Mitgliedſchaft nicht von der Zugehörigkeit zu einem be-
ſtimmten Betriebe abhängig ſein. kein Arbeitgeber als Mitglied
aufgenemmen werden. Und ſie müſſen die Mitalieder-Jnter-
eſſen ſelbſtſtändig und unabhängig wahren. Sogenannte Werk-
und gelbe Vereine ſind alſo ausgeſchloſſen.

Die Tarifſatzung (der Tarifvertrag) bindet die ver-
tragſchließenden Parteien und geht allen anderen. Beſtimmun
gen, auch den Arbeitsordunngen, den Anordnungen von Jn-
nnngen und Handwerksfammern, vor, mit Ausnahme von
zwingenden Geſetzen und Verordnungen.

Tarifzugehörigkeit: Außer den Mitaliedern der Vertrags-
parteien können ihm ſolche Arbeitgeber Arbeitnehmer ange-
hören, die ſich freiwillig dem Tarifvertrag unterwerfen. Sie
erliſcht nicht ſchon mit dem Austritt aus der beteiligten Ver
einiaung. ſondern erſt mit dem Ablauf des Tarifvertrags oder
mit dem Zeitpunkt, wo er hätte gekündigt werden können. Jn
en Fällen kann das Tarifgericht den Tarifvertrag
auflöſen.

Rechte nnd Pflichten aus dem Tarifvertrag: Kampf
maßnahmen gegen den Vertrag müſſen unterbleiben. Die
Vertragsparteien ſind dafür haftbar, daß ihre Mitglieder die
Beſtimmungen einhalten. Bei Nichterfüllung ihrer tariflichen
Verpflichtungen wird jede Partei ſchadenerſatzpflichtig. Die
Buße. die an die gegneriſche Partei zu zahlen iſt, kann bis
500 000 betragen.

Das Tarifamt kann auf Antrag einer Dertragspartei
einen Tarifſvertrag, ſoweit er die Arbeits verhältniſſe regelt.
für allgemein verbindlich für das Geſamtgewerbe im Tarif-
geltungsbereich erklären. Aufbau und Verfahren des Tarif-
amts und des Tarifgerichts können erſt nach der Entſcheidung
ſber die Schlichtungsordnung und über die Arbeitsperichte
geregelt werden. Es iſt beabſichtigt, den dort zu ſchaffenden
geſetzlichen Organen auch die Tarifaufagaben zu übertragen.

Aus Stadt und Amgebune
z Hausfrauenkalender.
Ausgabe von Kondensmilch in anen Mügvert

kapfsſtellen und Geſchäſten an jedermann markenfrei. Ung
zuckerte die Büchſe u 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10.50

Kleiderſtelle, Karlſtraße Nr. 4, jeden Mittwoch 9--13 b
Annahme getragener Bekleidung.

Die Standarte der Kafferin.
Während der Feier der Beiſetzung der Kaiſerin wir

über dem Sarge die gelbe Kaiſerinnenſtandarte wehen, di
während der Reiſen der Verſtorbenen auf den kaiſerlichen
Yachten „Hohenzollern“ und „Jduna“ aebißt wurde. Diefe
Standarte iſt zu der Beiſetzung, wie wir ſchon berichten konn
ten, von ehemaligen Marineoffizieren überſandt worden.
Auf ihrem weißen Flaagenſchaft iſt auf zwei breiten ſilber
nen Ringen folgende Widmunag eingraviert worden:

Die Flagge der Kaiferin.Jch habe Tage des Glückes geſeben,
Sah Deutſchlands Ruhm und Deutſchlands Vergeh'n.
Jn Tagen des Elends und Tagen der Schmach
Fola' der ſeligen Herrin zur Ruhe ich nach.
Verbleiben will ich an dieſer Statt.
Bis das Reich wieder Krone und Kaiſer hat.

Herr Gott hilf!
J Der unvergeßlichen Landesmutter.

Die ehemaligen Seeoffiziere
der kaiſerlichen Marine.“

Beamtenwirtſchaftsverein.

Geſtern Abend fand im großen Saale des Tivoli vie
diesjährige GSenerslverſammlung des hieſigen Beamtenwirt-
ſchaftsvereins, e. G.m.b.H. ſtatt. Nach kurzer Begrüßung der
Erſchienenen durch den Vorſitzenden des Anfſſichtsrates
Fröbe erhielt Rentmeiſter Urban das Wort zu dem um
fangareichen Jahresbericht. der die ſtetige aünſtige Entwicke-
lung des Vereins deutlich zeiate. Während am 31. Dezem
oer 1919 insgeſamt 659 Mitalieder mit 708 Anteilen im
Vereine gezählt wurden. waren am Jahresſchluſſe 1920 be-
reits 794 Mitalieder mit 854 Anteilen vorhanden. Auch der
folgende Kaſſenbericht. der vom Rendanten Dietz voraetra
gen wurde. zeigte die erfreulichen Fortichritte des Vereins
Der Umſatz ſtieg von 160 000 auf 692 000 A. Der Brut
toreingewinn. der den Beamten zu aute kommt. beträgt 77
Tauſend Mark gegen 10 Tauſend Mark im Vorjahre. Die
Gewinnverteilung. auf alle entnommenen Waren 5 v. H.
Rückvergütung und auf die Anteile 4 v. H. Dividende. wurde
genehmigat. Dem Vorſtande wurde einſtimmig Entlaſtun
erteilt. Die ſatzungsmäßig anusſcheidenden Auffichtsratsmit
glieder und Erſatzmänner. Fröbe, Zieganer, Graf. Eßrich,
Burrath und Graf wurden wiedergewählt. Rechnungsrat
Fröbe erläuterte die beantragten Saßunasänderungen. die
aber nicht beſchloſſen werden konnten, weil die im Genoſſen-
ſchaftsgeſetze vorgeſchriebene Mitoliederzahl nicht anweſend
war. Zu dieſem Zwecke wird zu Anfang Mai eine neues
Verſammlung einberufen werden. Nachdem noch dem Vor-
ſtande, Aufſichtsrate und den Angeſtellten des Vereins de
Dank für die umfangreichen Arbeiten von der Verſammlung
ausgeſprochen war, ſchloß der Vorſitzende gegen 10 Uhr dis
Verſamlung. m

Der 122. Bildungsabend
fand geſtern abend 8 Uhr unter ſtarker Beteiliaung im r
zog Chriſtian ſtatt. Mittelſchullebrer Thielſen bielt
einen Lichtbildervortrag: „Aus der Bidermeierzeit“. Auf die
acdiegenen Ausführungen kommen wir morgen zurück. Au
den geſchäftlichen Mitteilungen. die der Leiter der Bildung
abende gab, ſei hervorgehoben, daß der 123. Bildungsabend
am 25. Avril. abends 8 Uhr. im „Schloßgartenſalon“ ſtatt
findet. Der Direktor des Provinzialmuſeums in Halle. Pro
feſſor Dr. Hahne wird einen Lichtbildervortrag halten
über das Thema: Was iſt uns die deutſche Vorzeit“. Der
Beſuch dieſes hoch intereſſanten Vortrages kann dringend nur
jedermann empfohlen werden. Nicht allein in der Provinz
Sachſen, ſondern auch weit über ihre Grenzen hinaus iſt es
ia bekannt. welche wertvollen Beiträge Profeſſor Hahne zur
Forſchung der Vorgeſchichte geliefert hat und wie er ver-
ſteht. die Vorgeſchichte zu uns reden zu laſſen. Eintritts
karten im Herzog Chriſtian“. (S. Anzeige.)

Erholungsaufenthalt für Offiziere.
Offiziere Sanitätsoffiziere. Veterinäroffiziere und obere

Militärbeamte (Aktive. Angchörige des Beurlaubtenſtandes.
Jnaktive). die dem früheren 4. Armeekorps angehört ha
ben, können auf Antrag unter Beifügung eines ärztlichen
Atteſtes in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Oktober 1921 einen
drei- bis vierwöchigen Erholungs- Aufenthalt im Offiziers
Geneſunasheim Alexisbad im Harz erhalten. ſoweit die An
träge den Bedingungen für die Aufnahme entſprechen Haut-,
lungen-. ſchwer magenkranke und ſchwer nervöſe Herren kön-
nen nicht aufgenommen werden. Aerztliche Behandlung im
Heim iſt nicht möglich. Der Penſionspreis beträgt täalich
20 A. Anträge ſind an den Vorſtand des Offizier-Gene-
ſungsbeims Alexisbad in Magdebura, Alte Ulrichſtraße 10.
zu richten.

Der landwirtſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen
umfaßte am 31. März d. J. 456 Vereine mit 44 554 Mit
alieder die in 3 150 Gemeinden und 1213 Gutsbezirken
wohnten. Die Zabl der leitunosvflichtigen Landwärte zur
Landwirtſchaftskammer betrug 13 534. Jnsgeſamt waren
e Genoſſenſchaften unter ihnen 853 Darlehnskaſſen ange

ohen.

Zollinhaltserklärnngen
für Pakele nach dem beſetzten Gebtet.

Vom hiefigen Poſtamt wird uns mitoeteilt: Jmolage
Errichtung einer Zollarenze am Rhein müſſen Pakete aus
dem unbeſetzten Deutſchland nach dem beſetzten Gebiete von
jetzt ab unter Beibehaltung der gelben Paketkarten von einer
weißen Zollinhaltserklärung in deutſcher Sprache begleitet
ſein.

Unfall.

Ein Unfall ereignete ſich geſtern nachmi a auf der
Waterloobrücke. Einem auf der Brücke ſpielendet Kinde
fuhr ein vom Neumarkt herkeommendes Auto über die Hände.
Das Kind. das äußerſt erſchrocken war und ſofort in ärzt
liche Behandlung gegeben wurde. hat nicht unweſentliche
Verletzungen an den Fingern davon getragen. Auch dieſes
Beiſpiel möge den Eltern eine Mahnuna ſein. ihre Kinder
beim Spiele auf der Straße mehr zu überwachen.

Warnung.
Jn der letzten Zeit ſind an amtliche Stellen von den

verſchiedenſlen Seiten. Mitteilungen gelangt. wonach junge
Leute unter der Vorſpiegelung. es ſolle ihnen im fran zöſi-
ſchen Wiederaufbaugebitte lohnende Arbeit verſchafft wer
den, in die Fremdenlegion verſchleppt worden ſind.
Es kann nicht dringlich genug davor gewarnt werden. ſoll
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unmittelbaren Beteiliqung deutſcher Arbeiter am Wie

aufbau der zerſtörten Gebiete hat ſich die franzöſiſche Re
ierung bisber bekanntlich ablehnend verhalten. Es iſt da

der auch bis iest der Einrſchumg amtlicher Arbeitsnach-
weiſe für dieſen Wiederauſbau nicht näher getreten worden.

ollten deutſche Arbeiter wirklich ſchon jest in das Wie
raufbaugebiet ausgewandert ſein und dort Beſchäftigrma

daben. ſo kann es ſich nur um Einzelfälle handeln.

Walſſerrohrbruch in der Kl. Ritterſtraße.
Vor dem Hauſe der Firma Planut ereignete ſich geſtern

end ein Waſſerrohrbruch. Das aus dem zerſtörten Rohr
rch die Erde dringende Waſſer ergoß ſich auf den Fahr

damm. Die Jnſtandſetzungsarbeiten ſind ſofort heute früh
auſgenommen worden. e

Fernſprechnachtdien t.
Nachdem die Stadt Merſeburg zuſammen mit den hier

Dauptſächlich beteiligten Kreiſen und gemeinſchaftlich mit
aroßen Jnduſtriewerken des Kreiſes die von der Reichs

oſtverwaltung geforderte Gewährleiſtungsſumme übernom-
hat, iſt der Fernſprechnachtdienſt für das Rechnungs-

S 1921 für alle Teilnehmer der Stadt Merſeburg nunmehr
geſichert.

Es liegt im Intereſſe der Teilnehmer nun felbſt, von dem
rechnachldienſt ergiebigen Gebrauch zu machen.

Trauergottesdienſt im Dom.

Wir machen nochmals auf den heute (Dienstag) abend
m 8 Ubr im Dom ſtattfindenden Traneraottesdienſt für

re Majeſtät die verſtorbene Kaiſerin aufmerkſam. Super-
üntendent Prof. Bithorn wird den Gottesdienſt abhalten.
Liederterte werden am Eingang in Empfang genommen.

Die Pädangongiſche Arbeitsgemeinſchaft,.

Elternſchule Oberlehrer Hemprich. hält am Mittwoch, den20. April, abends 8--9 Uhr, im Herzog Chriſtian“ eine
Verſammlung ab. Oberlehrer Hemprich wird ſprechen über
L Wie belfe ich meinem ermüdeten Kinde?“ Jedermann iſt
berzlich willkommen.

Die 26. vrdentliche Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen

findet am Donnerstag, den 28. April. vorm. 9 Uhr, im Ver
n n e der Landwirtſchaſtskammer in Halle ſtatt.

ie Tagesordnung umfaßt eine Reihe von Wahlen, den
n über die Geſchäftstätiagkeit der Landwirtſchaftskammer
nd der Ausſchüſſe. Ferner ſoll über die von der Land-

wirtſchaft im Jntereſſe der Sicherung des Lebens des
Eigentums nud der Erhaltung der Produktionsfähigkeit zu
kKellenden Forderungen verhandelt werden.

Trauergeläut für die verſtorbene Kaiſerin.
Das Trauergeläut für Jhre Mafeſtät die verſtor-Bene Kaiſerin fand heute mittag von 12—122 Uhr ſtatt.

r T on
Aus Kreis und Vachbarkreiſen

Schlägerei und Meſſerſtecherei auf einem Tanzboden.
m Kötzſchen, 19. April. Am Sonntag, den 17. d. M.,

achts gegen 11 Uhr, hat in dem Tanzlokal des Gaſtwirts
riedrich Zätzſch in Kötzſchen am Bahnhof Niederbeung eine

lägerei ſtattgefunden. Mehrere Perſonen aus den Ba-
cken in Großkayna, den Ortſchaften Frankleben und Run-
edt hatten ſich ſchon am Nachmittag in dem Lokal zuſam
naerottet, um eine Schlägerei vom Zaune zu brechen.

ie haben ſich ſehr rüpelhaft benommen und die Gäſte be
ſtigt. ſo daß ſie wiederholt von dem Tanzordner und dem

irt zurecht gewieſen werden mußten. Um 11 Uhr haben
tie Raufbolde dann mit Meſſern, Knütteln, Latten und
erbhrochenen Stühlen ohne Grund und Urſache auf die Gäſte
Sze ſchlagen. Mehrere Perſonen ſind dabei verwundet
v geſtochen worden. Eine Frau Lange aus der Kolonie
herbeung hat einen Meſſerſtich in die Hand erhalten. Eine

andere Perſon iſt an der Hand, am Arm und Kopf ver-
jetzt. Die durch den Wirt herbeigerufene Schutzvolizei hat
hoch in der Nacht einige und im Lauſe des Vormittags
Nehrere Rädelsführer feſtgenommen. die ihrer Beſtrafung
zntgegenſehen. Der Reſt der beteiligten Perſonen wird noch
ermittelt und dem Gericht zur Aburteilung zugeführt werden.

Eine Entſchließung für Vermehrung der Schutzpolizei.
Querfurt, 18. April. Jn einer in Karsdorf ſtattge-

denen Verſammlung wurde folgende Entſchließung gee Vertreter aller Gegenden, aller Berufsſtände und
er Parteien außer der kommuniſtiſchen des Kreiſes Quer-
irt erklären. daß der Kreis Querfurt dauernd auf das

werſte gefäbrdet iſt. wenn nicht ſür dauernden ausreichen-
en Schutz geſorgt wird. Notwendig iſt unbedingt die Be-
aung der in erſter Linie gefährdeten Städte Querfurt,

debra und Mücheln mit Schutzpolizei, die auch in der Lage
jederzeit die kleineren Ortſchaften zu ſchützen und einen

urchareifenden Flur- und Feldſchutz durchzuführen. Der
eis Querfurt hat ſowohl in dieſem Jahre wie im ver-

angenen Fabre anläßlich der Märzunruhen ſchwer gelitten.
ußerdem iſt die Ernte durch organiſierten Bandendiebſtahl
ipfindlich geſchädigt worden. Die ordnungsliebende Be-

völkerung des Kreiſes erwartet ferner, daß die beſtehenden
eſetze rückſichtslos zur Durchſihrnung gebracht werden. Eine

Amneſtie oder Beangdigung wird die drohende Gefahr
neuer Unruben vergrößern und im Kreiſe keinerlei Verſtänd-
nis finden. da ſchon jetzt von Neuem zur Vernichtung der
r Bevölkerung Abſchlachten aller ohne

a

ückſicht des Alters und Geſchlechts gehetzt wird.“
Verſchiedene Herren wurden beauſtragat. beim Miniſter des

nnern, beim Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung unda den Landtagsabageordneten in Berlin vorſtellig zu wer
n. um einen beſſeren und dauernden Schutz für den Kreis

Querfurt in erreichen.
Wie wir ſoeben dazu noch erfahren. iſt der Kommiſſion.
e bereits in dieſer Angelegenheit in Berlin bei der Regie
na vorſtellig geworden iſt. von der Regierung die Zuſiche-

aegeben worden. daß ein ausreichender Schutz im
reiſe Querfurt verbleiben wird. Zur näheren Prüfung
r Verdältniſſe trifft in den nächſten Tagen ein Beauftragter

Negierung in Querfurt ein.
Feuer in einer Scheune,

o Holleben. 19. April. Am 15. d. Mts. vorm. 9 Ubr
ach auf noch ungauſgeklärie Wee m erner Scheune des
utsbeſizers Ed. Weiſe Feuer aus. Durch die Ortswehbr
urde das Feuer im Keime erſlickt. Die Scheune war noch

Stroh geiüllt. Dre raſch herbeieilenden Spritzen des

t

S Die Beiſetzung der Kaiſerin.
Potsdam, 19. April, (Eig. Drahtber.) Unter einem Ge

dränge, das ſich kaum von einem Zeremoniell der Vorkriegs-
zeit unterſcheidet und unter Teilnahme einer faſt unüberſeh-
baren Menge Menſchen ift am heutigen Dienstag vormittag
die de utſche Kaiſerin gemäß ihrem Willen in dem ſtillen
Parp bei Wildpark zu Grabe getragen worden.

Schon geſtern nachmittag ſetzte eine Maſſenanwanderung
nach Potsdam ein, ſodaß die wenigen Hotels und Gaftwirt-
ſchaften bald überfüllt waren und nicht mehr als 10 000 Per
fonen die ganze Nacht im Freien zubringen mußten. Am frü-

Morgen ſetzte dann ein Strom von Fuhrwerken und
Autos nach Potsdam ein und die Zahl der Fußgänger war
ſo groß, daß bei Aufnahme des Betriebes der Straßenbahn
bereits 10-15 000 Perſonen in Wildpark eingetroffen waren.
Der Ordnungsdienſt wird von 1000 Beamten der Ordnungs-
polizei, die ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt hatten, ver-
ſehen. Gegen 27 Uhr kam die Reichswehr, die aus den
meiſten deutſchen Garniſonen Deputationen entſandt hatte.
Die Berliner Garniſonen waren faſt ohne Ausnahme vertre-
ten, die Potsdamer Garniſon war geſchloſſen zur Stelle Jns-
geſamt waren etwa 5000 Mann der Reichswehr erſchienen.
Unter der großen Zahl der großen Korporationen und
Vereine fielen insbeſondere diejenigen der Studenten auf,
die in vollem Wichs erſchienen waren.

Punkt 89 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Der
Sarg befand ſich auf einem von vier Pferden gezogenen Wa-
gen ohne jeden Blumen- und Kranzſchmuck. Auch die Trauer-
muſik fehlte. Hinter dem Sarge ſchritten Prinz Eitel Frie-
drich, die Kronprinzeſſin, ihnen folgten Prinz
Adalbert, Prinz Auguſt Wilhelm und Oskar mit
Gemahlin, ſowie die beiden jüngſten Sähne des Kronprinzen-
pagres. Unter den Fürftlichkeiten bemerkte man die Groß-
herzöge von Baden, Heſſen. Oldenburg, Sachſen-Weimar,
Mecklenburg-Schwerin, den Herzog von Braunſchweig und
König Ferdinand von Bulgarien, Hinter den Fürſt-
lichkeiten ſchritten als erſte Generalfeldmarſchall von Hin-

denburg und General Ludendorff. Jhnen folgten
zahlreiche hohe Generäle, darunter Macken ſen und Groß-
admiral von Tirvitz. Ferner mehrere früheren Würden-
träger des Reiches und des Hofſtaates. Den Schluß bildete
die Geiſtlichfeit. Der Sarg wurde im Antikentempel aufge-
bahrt. Die Rede hielt der Oberhofvprediger Dr. v. Dryan
der über Pſalm 126: Die mit Tränen ſäen, werden mit
Freuden ernten.

Die Entwaffunng befriedigend!
London, 19. April. Der letzte Bericht der alliierten Kon-

trollkommiſſion für den Zeitraum von zwei Wochen, endend
am 7. April, zeigt, daß die Entwaffnung Deutſchlands befrie-
digend vor ſich gehe, obgleich infolge der Oſterferien und der
Tatſache, daß einige Zerſtörnngsdepots wegen der kommu-
niſtiſchen Unruhen von den alliierten Offizieren nicht aufge-

ſucht werden konnten, die Zahlen für dieſen Zeirraum etwas
niedriger ſind als gewöhnlich. Die Entwaffnung der oſtpreu-
ſiſchen Feſtungen müſſe noch ausgeführt werden, deren wich-
tigſte Königsberg ſei mit ſeinen 390 Geſchützen. Die Bewaff-
nung der anderen Feſtungen ſei verhältnismäßig gering.

Das nen zu beſetzende Gebiet.
Paris, 19. April. Es ſcheint, daß das neu zu beſetzende

Gebiet ſchon ungefähr beſtimmt worden iſt. Es umfaßt den
ganzen Ruhrbezirk mit Ausnahme der Bezirke nordöſtlich

Letzte Depeſchen
von Hamm und öſtlich von Jſerlohn, aber auch das ſüdlich
Gebiet bei Elberfeld. Jm ganzen iſt es ein Strich von 7
Kilometern Länge und etwa 25 Kilomcktern Breite.
Beſetzung glaubt man nur 7 Diviſionen nötig zu haben.

Lloyd George
kündigt eine neue Alliierten- Konferenz an.

London 19. April. (Eig. Drahtber.) Jm nnterhaus
hat Lloyd George mitgeteilt, daß die deutſche Regierung be
züglich der Schadenerſatzleiſtungen noch keine Neigung
zeige durch einen draktiſchen Vorſchlag die Erfüllung des
Verſailler Vertrages zu erreichen. Es ſei daher nötig. daß
die Alliierten ſich über Schritte bereden, um die Ausfülhrung
des Friedensvertrages zu erzwingen. Lloyd George meinte,
daß dieſe Konferenz wahrſcheinlich vor dem 1. Mai
ſtattfinden würde, ein genaues Datum könne er ijedvch nicht
angeben.

Dover, 19. April. Laut Meldung aus Hythe werden Bri-,
an d und Lloyd George wahrſcheinlich am 23. April in
Lymphe zuſammenkommen.

Die amerikaniſche Vermittlung.
Waſhington, 19. April. Jm Senatsausſchuß teilte Hugh

mit, daß der Präſident zur Vermittelung bereit ſei, jedoch
nach Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes.

Verſchärfnung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
London, 19. April. Jn Südwales haben ſich die Bergleute

geſtern für eine Fortſetzung des Streiks ausgeſprochen. Jn
anderen Bezirken iſt die Ausſicht noch geteilt. Die Induſtrie
ſahen ſich vielfach gezwungen, ihre Betriebe zu ſchließen, w
durch die Zahl der Arbeitsloſen von Tag zu Tag wächſt.
Viele Unternehmungen haben auch bereits Kohlen aus Neu
ſchottland kommen laſſen und immer mehr Fabrikbeſitzer den
ken daran, Kohlen aus Amerika zu beziehen.

Da die Delegierten der Bergarbeiter erſt am Freitag, zu
ſammentreten, dürfte der Kohlenſtreik geraume Zeit fort
dauern. Die Stimmung in den Diſtrikten hat ſich vielfach ve
ſchärft. Vielfach wird der Rücktritt Hodges und die Ein
Einſtellung der Notſtandsarbeiten gefordert. Dieſer wird auf
der Konferenz der Bergarbeiter am kommenden Freitag ein
Vertrauensvotum verlangen. Der Bericht über die Be
ſchlüſſe, die in den verſchiedenen Bergwerksbezirken geſaſtt
wurden, zeigt, daß die Mehrheit der Bergarbeiter auf der
Digrlung der Lohnfrage durch finanziellen Ausgleich beſtehen
w

Die Kohlenmenge, die den Fiſchdampfern geliefert wird
iſt auf ein Viertel eingeſchränkt worden. Infolgedeſſen liegen
108 Fahrzeuge untätig in den Docks. Jhre Zahl nimmt
ſtändig zu.

Krieg in Mittelamerika
Waſhington, 19. April. Guatemala, Hondurgs und Sa

Salvador, die dem mittel amerikaniſchen Staatenbund ang
hören, haben ſich verpflichtet. gemeinſam mit Coſtaricg
dem Staate Pangama den Krieg zu erklären. falls Coſtarica
dies auf Grund ſeiner Grenzſtreitigkeiten mit Panama knr
erforderlich hält.

Amtlich verlautet, daß die Vereinigten Stagten die Wieder
aufnahme der Feindſeligkeiten zwiſchen Coſtarica und Pa-
namaga nicht dulden werden. t
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Ritterantes Benkendorf u. Neukirchen traten erſt garnicht in
Tätigkeit.

Aus der Gemeindeverwaltung.
Keuſchberg-Dürrenberg, 19. April. Wie verlautet, iſt

Herr Schmöller auch von dem Poſten des Gemeindevor-
ſtehers von Keuſchbera durch den Herrn Landrat enthoben
worden. An ſeine Stelle müßte dem Geſetz nach der Schöffe
treten, der im Behinderungsfalle den Gemeindevorſteher ver-
tritt. Wie nun erzählt wird. ſoll der Herr Landrat Herrn
Kaufmann Paul Bauer hier als kommiſſariſchen Gemeinde-
vorſteher ernannt haben. Die Ernennung dieſes Mannes von
der äußerſten Linken mutete die Gemeinde befremdend an.

Aus Provinz und Reich
400-Jahrfeier von Worms in Wittenberg

Wittenberg, 19. April. Den ſtimmungsvollen Auftakt zur
Wormsfeier in Wittenberg brachten die Veranſtaltungen der
Evang. Kirchengemeinde, die mit dem Geſang evang. Cho-
räle am Lutherdenkmal., vorgetragen von mehreren bunderrt
Schulkindern, wirkungsvoll abſchloſſen. Die Lutbergeſell-
ſchaft eröffnete ihre Tagung am Sonntag nachmittag mit
einer muſikaliſchen Lutherfeier, in deren Mittelpunkt die Ver-
leſung von Wormſer Lutherworten durch Pfarrer Knolle-
Wittenberg ſtand. ſeſtlich umrahmt von den zwei Bach-Kan-
taten „Erhalt uns Herr bei deinem Wort“ und Gott der
Herr iſt Sonn und Schild“. Berliner Soliſten und Mit-
glieder des Gewandhansorcheſters ſowie der treſfliche Kir-
chenchor unter bewäbrter Leitung des Wittenberger Muſik-
direktors Straube fübhrten mit dem großen Halleluiab aus
dem „WMeſſias“ auch auf die muſikaliſche Höhe. An Stelle
des erkrankten Vorſitzenden Erz. D. v. Hegel. eröffnete Prof,
D. Jordan- Wittenberg am Abend die Feſtveriammlung der
Lutberacſellſchaft. gedachte der Kaiſerin als cvana.luthb.
Ehriſtin und wünſchte für ein neues Deutſchland Lutber-
männer und Lutherfrauen, in denen evangeliſche Lehenskraft
zur Answirkung kommt. Der feinſinnige. tiefſchürfſende
Feſtvortrag des Berliner Proieſſors Geheimrat Tr. Roethe
zog die große Zubörerſchaft ganz in den Vann ſeiner 1
ſtündigen Ausführungen über „Lutbher in Worms und auf
der Wartburg“. Nachdem er an die aroßen Hedenktage im
Weltkrieg erinnert hatte, das 55jährige Hohenzollerninbilä-
um, den 100 jährigen Bismarckaeburtstag. den 400 Jahritgg
der deutſchen Reformation, deren Mahnungen nicht achört
wurden. ließ er aus dem Herenſabath und dem Jntrigen-
ſpiel der Jahre von 1517 1521 den Mann von Worms in
ſeiner Größe auflenchten, der in naiver ſittlicher Geniali-
tät den Weg der Wahrheit geht in Germonentreue und Ger
manenmnut. Jn Worms formt ſich der Teutſche, den wir
kennen. Veben den Mann von Worms tritt das Buch von
der Wartbura. die Bibel. als Volksbuich in wirklichem
Deutſch. Seitdem wräat der deutſche Chriſt. auch der katho
liſche. Spuren des Erlebens Luthers. Die Einheit der
deutſchen Konfeſſionen iſt aroß gennga. Dazu das Hans von
Wittenbera. das deutſch-evangeliſche Pfarrhans. und das
Lied von der feſten Bural Vom Helden des deutſcher Ge
wiſſens in Worms müſſen wir lernen: Treue gegen uns
ſelbſt, Furcht vor Gott. Kampfesmut. der nichts verlenanet

Unter dem Eindruck des Vortragges ſang die große Ver-
ſammlung aus ſich heraus alle 4 Verſe von Ein feſte Burag“.
Am Montag taaten Vorſtand und Mitaliederverſammlung
der Luthergeſellſchaft. Die Wormsfeier des Evangeliſchen
Bundes wird die Feſttage abſchließen.

Drei neue theologiſche Ehrendoktoren.
Aus Anlaß der 400fährigen Wiederkehr des Tages von

Worms hat die Theologiſche Fakultät der Univerſität Halle-
Wittenberg folgende Ehrenpromotionen vollzogen: Ober
kirchenrat Franz Hoffmann zu Deſſau. Vorſitzender des
Evangeliſchen Landeskirchenrates für Anhalt. Dr. vhil. Paul
Flemming. Profeſſor an der Fürſten- und Landesſchule
Pforta. und Geh. Regierungsrat Profeſſor Guſtav Voiat,
Provinzialſchulrat i. R. zu Thale.

Beginn der Lutherfeier in Worms.
Worms 18. April. Die Feier der vierhundertſten Wie

derkebr des Jabrestages des Erſcheinens Luthers vor dem
Reichstage in Worms nahm am geſtrigen Sonntag ihren
Anfang. Jnfolge der Zeit verhältniſſe ging die Feier ohne
jeden äußeren Prunk vor ſich. Unzählige Fremde von nahß
und fern waren heragceeilt. ſo allein aus dem Saaragebiet et-
wa 700 Teilnehemer. Ein Feſtgottesdienſt am Vormittag leitete
die Veranſtaltungen ein. Am Nachmittag fand eine gewal-
tige Kundgebung am Lutherdenkmal ſtatt. bei der Univerſi-
tätsvprofeſſor Dr. Schian-Gießen die Feſtrede hielt. Ein Be
grüßungsabend in der Dreifaltiakeitskirche beſchloß den erſten
Tag.

Anguſt Schrry
Berlin, 19. April. Einer der bekannteſten deutſchen

Zeitungs- u. Zeitſchriſtenverleger. Auanſt Scherl. iſt geſtern
vormittag im 72. Lebensjahre geſtorben. Auguſt Scherl iſt
der Begründer des Berliner Lokal-Anzeigers“. Ein großes
Verdienſt hat er ſich vor allem um den Nachrichtendienſt er-
worben, deſſen teilweiſe Loslöſung von dem Korreſpondenz4
dienſt in erſter Linie auf ſeine Jnitiative zurückzuführen iſt.
Jn den letzten Jahren hatte ſich Auguſt Scherl vom Ver-
lag zurückgezogen und auf die Herausgabe von Zeitſchriften
beſchränkt.

Seltſamer Unglücksfall.
Rieſtedt, 15. April. Ein ſeltſamer Ungkücksfall vaſſierte

den Höhndorfſchen Wirtslenuten im „Brunnenſchlößchen“
hierſelbſt. Jn der Gaſiſtube war ein Faß Bier anaeſtochen
und daneben ſtand eine Flaſche mit Kohlenſäure. Die Wir-
tin war im Begriff, ein Glas einzulaſſen. als plötzlich
unter furchtbarem Knall das Bierfaß. das wohl unter zu
großem Kohlenſäuredruck geſtanden hatte. erplodierle und ein
ſcharfes Stück Holz dem neuniährigen Töchterchen der Wirts-
leute an den Hals flog. Dem Kinde wurde dadurch eine
z Fwrhtbare Wunde beigebracht, daß es nach kurzer Ze
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Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag 3 Uhr rief der liebe Gott

meine liebe, gute Mutter, Frau

EMMA ELKNER
nach einem arbeitsreichen, gesegneten Leben im
58. Lebensjahre zu sich.

e

Merseburgy, den 19. April 1921. 53
in tiefstem Schmerze

Fritz Elkner.
Die Beerdigung findet Freitag, den 22. April, nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen,

4

Merkblatt
für Wohnungsbaulnſtige im Landkreiſe Merſeburg.

Die Förderung der Neuvautätigkeit und damit Linderung der immer
ſchärfer werdenden Wohnungsnot hat der Landkreis Merſeburg ſich zur be
ſonderen Aufgabe gemacht Jedem Bauluſtigen wird nachſtehend eine kurze
Ueberſicht geboten, welche Maßnahmen bisher getroffen ſind und welche Hilfe
ihm der Landkreis in allen Wohnnngsſragen bieten kann.

1. Auskunft und Raterteilung.
Koſtenloſe Beratung in allen Bauangelegenheiten, Auskunft bei Be-

ſchaffung der Bauſtelle, über erforderliche Anterlagen uſw. erteilt das Kreis-
bochbauamt in Merſeburg, Große Ritterſtraße 5 (Sprechzeit von 9-12 Uhr).

2. Aufſtellung des Bauplanes.
Stehen bautechniſche gebildete Kräfte nicht zur Verfügung, ſo gibt das

Kreishochbauamt tonenlos Auskunft über fachmänniſch viriſchaftliche Aufſtellung
der Bauentwürſe wie über erprobte ſparſame Bonuweiſen und fertigt in Einzel-
fällen auf
Eelbſtkoſten.

Auirag
3. Baugeldbeſchaffung.

beim Kreisausſchuß Baupläne gegen Erſtattung der

a Aus öffentlichen Mitteln (Reichsdarlehn).
Gelder aus öffentlichen Mitteln zur Unterſtützung des Wohnungsbaues

(Reichsdarlehn ſtehen im Jahre 1921 wieder zur Verfügung. Auskünſt über
Erlangung derſelben erteilt ebenfalls das Kreishochbauamt.

d) Aus Lreisbaubankgeldern.
Die im Landkreis Merſeburg errichtete Kreisbaubank beleiht Neubauten

auch mit Hypotheken an ll. Stelle bis zur Höhe von 80 der nachgewieſenen
Baukoſten einſchließlich Grund und Boden, en ſprechend der Taxe des Kreis-
baumeiſters und gibt Baugelder dem Fortſchreiten des Baues entſprechend.

Auskunſt darüber erteilt der Vorſteher der Kreisbaubank in Merſeburg
lKreisſparkafſſe im Landratsamt)

4. Hausgartenanlage.
Auskunft über zweckmäßige Anlage, Anpflanzung und Ausnutzung von

PHausgarten erteilt koſtenlos der Kreisgartenbaumeiſter, Merſeburg, Kl. Ritter-
ſiraße 15.

Merſeburg, den 31. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Le hnsdorf.
146 Etne Anzahl Amts-, Gemeinde- und Guis-
vorſteher halten die von mir geſtellten Berichts-
termine nicht inne. Jnolgedeſſen entſtehen der
Kreisverwaltung unnötige Portokoſten.

Gemäß Kreis-Ausſchuß- Beſchluſſes werde ich
den ſäumigen Amts-, Gemeinde und Gutsvorſtehern
die Portoroſten für die Erinuerungsſchreiben in
Zukunft in Rechnung ſtellen.

Merſeburg, den 14. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

gez.: Dr. Lehnsdorf.

Ernennung zum Abſchätzungs- und Ver
ſicherungs Kommiſſar der Land Feuer

ſozietät des Herzogtums Sachſen.
An Stelle des Landwirts Adolf Wacker in Klein-

corbetha, welcher ſein Amt krankheitshalber nieder-
gelegt hat, iſt der Landwirt Otto Langrock in Klein-
rorbetha zum Abſchätzungs- Und Verſicherungs-
Kommiſſar für die Ortſchaften Dehlitz a S, Klein-
corbetha, Oebles-Schlechtewitz und Oeglitzſch ernannt
und verpflichtet worden

Die Herren Gemeinde und Gutevorſteher der
obigen Orte wollen dies in der ortsüblichen Weiſe
voch beſonders bekanntgeben.

Merſeburg, den 16. April 1921.
Der ſtellv. Kreisdirektor-

Cornelius.
153. Auktion

in der Städtiſchen Pfandleih Anſtalt

Mittwoch, den 18. Mai 1921,
Zur Verſteigerung kommen die nicht ein

gelöſten Pfänder Nr. 10617-11605, beſtehend in
Kleidern, Wäſche und anderen Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag den
17. Mai, mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneunert
werden. Etwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb
Jahresfriſt in der Kämmereikaſſe ausgezahlt.

Merſeburg, den 18. April 10921.

X. 20 31. Der Verwaltungsrat.
Herzbeschw SchwindAderverkalkung i Veneeeea Sie
broschüre äder danitäts-Ra

Dr. Welse's gittireies Hacaksres DR. GEBHARD CIE. BERLiN W. 35.
4 Potadamer Strasas 104

tittwoch früh 8 Uhr
Fleiſchverkauf

auf der Freibank.
Ausgabe von Butter

auf Fettmarke Nr. 9.
Sonnabend, 23. April 1921

Es werden zugeteilt:
50 Gramm Buiter zum
Preiſe von 2,05 .4

Auf jede Zuſatzſettmarke
mit dem Aufdruck 50
Gr. Butter zum Preiſe
von 2,05

Merſeburg,18.April1921
Das ſtädt. Lebensmittelamt.
P.- A. 156/21.

Einziehung der
Butterverkanjsſtelle
Weißenfelſeritr. 12.
Die Butterverkaufsſtelle

Fiſcher, Weißenſelſerſtr.12,
wird eingezogen. Die
Kunden der Butterſtelle
Fiſcher haben ſich inner-
halb drei Tagen in die
Kundenvereaufsliſte einer
der übrigen ſtädt. Butter-
verkauſsſtellen nach
freier Wahl eintragen
zu laſſeu.
Dieſe Anordnung tritt
ſofort in Kraft.

Merſeburg, 18. April 1921.
Der Magißſtrat.

L. A. II. 3 70 20

HOMNIG.
Verſ. feinen garantiert

reinen Bienenhonig in Doſ
netto 9Pid. 100 2k franko
Nachnahme.

Hroßimker Steinkamp,

in Cloppenburg 23Olobg.]

Merſnofleisehsehaf- codttheater Halle.
Stammzueht Stassfurt-

Donnerstag, den 28. April 1921, nachm. 1 Uhr

BOCKVERKAUF.
Bei Mehrbewerb tritt Verſteigerung ein. Der Verkauf findet in unſerem

innerhalb der Stadt gelegenen Wirtſchaftshof, Schloßfreihett 2
fabrik], ſtatt. Unterkunft im Hotel Steinkopff bezw. „Grüner
meldung an Unterzeichnete erwünſcht. Bequeme
liegt an der Strecke Magdeburg--Güſten] nach allen

Unter ausſchließlicher Verwendüng aus altbewährten Hochzuchten
ſtammenden Blutes wurde in nahezu 30 jähriger planmäßiger Zuchtarbeit ein
Merinofleiſchtyp gefeſtigt, der beſte ausgeglichene Wolle von hohem Schurgewicht

Die unter Verzicht auf jeglicheauf ſchwerem gutgeformten Körper aufwettſt.
künſtliche Herrichtung zum Verkauf geſtellten

ca. 50 Jährlingsböckoe
haben ein Durchſchnittsgewicht von 190 Pfd. die freigeſichtigte, geſunde, robuſt

die ein etnheitliches Geſamtbild liefert, weiſt ein
Durchſchnittsgewicht von 132 Pfund auf. Beſichtigung gern geſtattet.

C. Beunecke, Hecher Co,
Stassfurt.

gehaltene Mutterherde,

Telefon Nr. 6 und 136.

Zugverbindung [Staßfurt

alte Zucker
aum“. An

Ri tungen.

Mittwoch, abends 7 Uhr
Lohbengrin.

Donnerstag, abds. 7 Uhr.
HMameet.

Freitag abends 7 Uhr:
Undine.

Sonnabend, abds.7 Uhr:
Wenn Liebe erwacent,

III X123.
bllüuncsadent.

Montag, d. 25. April,
abends s Uhr

im
Schlossgartensalon.
Lichtbilder Vortrag

des Direktors des Pro-
vinzialmuseums in Halle

a. S. Herrn Professor
Dr. Unahne

über das Thema:

Was ist uns die
z deutsche Vorzeit

Eintrittskarten zu 2,40 4
z im »erzog Christiane.

III

IIIIIIIIIIIIEZanchikälber
aus unſerer eingetragenen

Weſermarſch-Herdbuchherde
verkauft

Zuckerfabrik Hörbisdorf A.G.
in Körbisdorf.

e äääFenchelspreu
zu kauſen geſucht.

Bralie e Krieg,Getreide, Saaten, Futter- u. Düngemittel.
Weißenfels a. S.,

Beuditzſtr. 6/8

Gute trockene

NaßpreßKohlenſteine
vorrätig auf

Grube Nr. 90496 bei Döllnitz

W. Goedeceke e Co.
Spelsehartotfeln

gute Qualität, offeriert
Schwanitz, reuzstr. 3

Guter, bürgerlicher

Mittagstiſch
in verſchiedenen Preislagen

wird geboten. Wo ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Alte, hochangeſehene
Verſicherungsanſtalt

ſucht zwecks Verwaltung des vorhandenen Be
ſtandes und zum Ausbau desſelben Verbindung
mit geſchäftsgewandter, in den maßgebenden
Kreiſen gut eingeführter Perſönlichkeit. Er
forderlichenfalls wird ein

feſtes, garantieres Einkommen
und damit

ſichere Lebensſtellung
geboten. Angebote unter Darlegung des Leben s-
lauſes unter E. O. 2403 an Johann Friedr.
Eilers, Annoncen Expedition Magdeburg

Ausgabe der Zuckermarken
für die Monate Mai und Jnni ſowie Einmache-
zucker findet im alten Rathans, Burgſtr. 1 vormit-
tags vvn 7—12 Uhr und nachmittags von 36

Uhr wie folgt ſtatt:
Donuerstag, den 21. April 1921

für die Straßen mit d. Anfangsbuchſtaben v. A4
Freitag, den 22. April 1921

für die Straßen mit d. Anfangsbuchſtaben v. K-
Sonuabend, den 23. April 1921

für die übrigen Straßen.
Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes gegen

Vorlegung des Lebensmittelheftes.
Nachträglich werden Marken nur gegen Zahlung

von 50 Pfg. verabſolgt.
Merfſeburg, den 18. April 1921.

L.-A. I. 164/21. Der Magiſtrat.

Ratskeller
Jeden Mittwoch

Jeden Sonntag

O Eintritt frei!

Reſtaurant.
von 8-—10 Uhr
von 411 Uhr:

e Künſtler Konzert
Otto KleßBler. J

F.

Umzllge
von und nach jedem Orte

erledigt ſachgemäß und
billigſt

Spedition Haluſzezak

Nulandtſtraße Nr. 8

Kartoffelpflanzloch-
maschinen 4 reihig

Drescher GOo.,
f. m. b. Halle a. S.,
Landwehrstrabe 2. Tel. 6430

Wegen
Aufgabe

Leipziger
Möbelhallen

Karl Max Raschig,
Tauchaersitr. 32,

(Battenderg)

in Leipzig
F. öb el
enorm wälligt

Geschlechts-
kranke jeder Art (Uieru-
röhrenteiden irisch vad per
veraltet, Syphilis, Aannes-
echwache, eiöfob) wenden
sicn sofort vertrauensvoll an
Dr. med. amman's
Hoitanstait, Berlin S 102
Potsdamerstr. 123 Sprech-
stund.: 9 v. 2--4, Sonnt.10-- i Uhr. Belehreude Bro-
echüre mit tausenden ireiw.
Dankschreiden und Angabe
dewaäarter tieilmittel (onne
OQuaecksilber a. andere Gifte,
ohne Kinspritz., ohne Beruis-
stör.) gegen L. R. diekret
i verschl. Kurert ohne Ab-
zender. Leideo genau agged.

Wunderbar
ist Astrologie.

lich gebe Damen u. tlerren
Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
nei und Zukunfit,

heleden, Charakter, tiei-
rat, Glück, Keicntum.

Austöhrl, Horoskop Mk.
10Man veriange Gratis-

Prospekt.
Max Curt, tlamburg 11

Postfach 26.

3 Befreiungßettnässen er Abe
und Geschlecht angeo. Ausk
umsons-t. Versaundh. Hofmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

Vogelbauer

mit Ständer billig zu ver
kaufen

sofort vom lager lieferoar. Ah 3.

Chaiſelongue (uen)

gegen gut erhaltenes

Fahrrad
zu tauſchen geſucht.

Zu erfrg. i. d Expd. d. Bl

1000 Mart
im Monat und mehr ver
dienen

Herren u. Damen
im Hauſe, die nach meiner
Anleitung arbeiten. Au
leitung u. Muſter gegen

Guſtav Elf, Eſſen (7).
Sitoppenbergerſtr. 37.

Aienuunag e. 4. Mal
Deutschlands Spende

Geld- Lotterie
10 836 Gew. ohne Abzug Mk

S O O O O
tlaupt. J O O O
ine 23 O O
Lose à a. 4. Porto

mit Liste Mk. 1.50 mehr.
Notgeldscheine

f. Sammler. Verzeichn. gratis,
BankEmil Stilter,

Hamburg, Holzdamm 39.
Nacnnahmse zu teuer, mögl.
Posfscheck 20016 zu benutzen.

Reuſtmädchen erhält,

Laucha
zur Jnſertion benutzt.

Arbeitshurſche

welcher Luſt hat die

Klempnerei
zu erlernen wird geſucht
Karl Höſer, Markt.

Die Rothenburger
Versicherungs An-
stalit a. G. in Görtitz
sucht für Mersebarg einen

Vertreter.
Bestaud ist vorhanden.

Die im Jahre 18)6 boe-
grändete „Kothenburger“ be
ireiot die Lebensversicherung
mit und ohne Untersuc ung
leiztere bis zu 25,000
und die Kkinderversicherung.
ine Versicherung bei der

„Rotnent ucger“ ist die
sichersto Kapitalanlage, da
mehr als 99 des Ver-
mögens in mängelsicheren
tiypotheken und Kommanael-
darlehen angelegt sind.

Generalagentur der
„Kothenburger“Menſchau Nr. 17.1 Tr. Halle a. S., Doroiheastr. 17.

wer die Unſtrut- Zeitung
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Der Hchatz der Habäer

Wüſtenaraber verſteht ſich darauf, Augen und Ohren offen

Seilage zu r. 90 des Merſeburger Tageblattes

Wirſchaftliche Rundſchau.
Die Probleme der großen Politik ſind wieder in den Vorder-

grund gerückt. Es iſt als ob die Welt auch in unſerem Jahr-
hundert einen ſiebenjährigen Krieg auskoſten wollte. Nach
1914 werden jetzt im Jahre 1921 noch einmal Kriegsmaß-
nahmen, wie ſie die Sanktionen im Zuſammenhang mit der
Beſetzung deutſchen Gebietes darſtellen, neu ergriffen. Aber
es zeigt ſich, daß der von Frankreich immer wieder von neuem
angeblaſene Haß nur noch ein mattes Feuer erzeugt. Die
Sehnſucht nach einem wirtſchaftlichen Frieden gewinnt an
Ueberlegenheit über die politiſchen Störungsverſuche und es
wirkt wie eine Tragikomödie, daß die grinſende Fratze der
wirtſchaftlichen Kriſis als Folge der kriegeriſchen Zerſtörun-
gen die ſiegreichen Länder mit der guten Valuta mehr ver-
ſpottet als die armen Länder mit der ſchlechten Valuta. Vom
franzöſiſchen Standpunkt ſind die Sanktionen eine politiſche
Maßnahme, vom engliſchen ausſchließlich ein Schutzzoll für die
rigene Produktion gegen die Billigkeit der deutſchen Ware.
Alſo mit anderen Worten ein Verſuch Englands auf dieſe
Weiſe die Abſatzkriſis im eigenen Lande abzuſchwächen. Ob
das gelingt, erſcheint zweifelhaft. Der Erfolg iſt bisher der,
daß der in den letzten Monaten recht lebhafte Austauſchverkehr
aufgehört hat. Man denkt anſcheinend drüben ſchon wieder
darüber nach, wie man auf unterirdiſchen Gängen der Ver-
ſumpfung des Jmports und Erxports entgegen wirken kann.

Aeußerlich ofſenbart ſich dieſer Zuſtand in einer ſcheinbaren
Stabiliſierung der Valuta. Der Grund dürfte ausſchließlich
in dem wirtſchaftlichen Erſchrecken und Erſtarren über die
Sanktivnen und über die ſonſtigen „Friedens“-Vertragsmaß-
nahmen zu ſuchen ſein. Die Valuta kann ſich aber heftig än-
dern, wenn man die Folgen erſt klarer überſehen kann. Man
vergeſſe nicht, daß die Markforderungen des Auslandes auf
ungefähr 40 Milliarden geſchätzt werden und daß mindeſtens
ebenſoviel Milligrden vom Inlande ſpekulativ in Deviſen um
gewandelt werden können. Für den Augenblick ſpricht die
Entwicklung der Dinge gegen die Markbeſſerung. Doch mit
den Sanktionen, Unterbindung des Exports und wie die an
deren ſchönen Maßnahmen alle heißen, wird Deutſchland nicht
zahlungskräftiger. Es müſſen und werden andere Mittel ge-
funden werden. Das Ausland hat zuviel Ware, zuviel Roh-
ſtoffe und zuviel Lebensmittel. Es wird früher oder ſpäter
zu Maßnahmen greifen müſſen, um uns mit Gütern zu ver-
ſehen. Genau ſo wie wir in den letzten Jahrzehnten vor dem
Kriege die Süd amerikaniſchen Staaten mit Geldmitteln un
terſtützten, damit ſie unſere Jnduſtrie beſchäftigen konnten,
genau ſo wird das Ausland wie es Holland bereits ange
fangen hat uns private und öffentliche Kredite aufdrängen
um uns abnghmefähig zu machen. Auch Frankreich wird auf
die Dauer nicht allein mit dem gehbäſſigen Herzen ſondern mit
dem kühlen Verſtande arbeiten. Wir werden alſo Gelegen-
heit haben große Schulden zu machen, und wenn das auch ge
rade nicht den Vermögensſtand verbeſſert, ſo enthebt es doch
zunächſt der Not wendigkeit der Zahlung. Das iſt jedenfalls
für die Deviſenkurſe von Entſcheidung.

Jedes Land fürchtet ſich vor der Valutaverſchlechterung eines
Konkurrenzlandes. Die amerikaniſchen Waren ſtellllen für
die europäiſchen Käufer etwas Unerreichbares dar. Je weiter
man nach Oſten kommt, deſto mehr ſteigt die Kaufluſt weil
man dort ſchwächere Valuten antrifft. Wenn bei unſeren
Meſſen geklagt wurde, daß mehr „Sehleute“ als Kaufleute
an zutreffen waren, ſo haben doch die zahlreichen Ausländer
den Eindruck mitgenommen, daß man in Deutſchland ſehr gut
und immer noch ſehr billig einkanfen kann. Wir erleben das
Schauſpiel, daß während im weſtlichen Ausland eine Stagna-
tion eingetreten iſt, das Geſchäft bei uns einigermaßen
noch geht und gar in Wien, als dem Land der Papierpfennig-
Währnng in fabelhafter Weiſe blüht. Mit anderen Worten,
die ärmeren Länder fangen an, die reichen Pfund- und Dollar
Lokale zu meiden und unter ſich, als Kollegen einer niederen
Vermögensſtufe. Geſchäfte zu machen. In Berlin ſyricht man
nur noch von Oſt und Balkandeviſen. Es erſcheint aber aus
geſchloſſen. daß eine nennenswerte Beſſerung der polniſchen

Roman von L. Tracy
Nachdruck verboten.)

30. Kapitel.
Für den Araber iſt jeder weiße Mann ein „Franke“.

Der europäiſche Eindringling erhielt dieſen mit keineswegs
freundſchaftlichen Vorſtellungen verbundenen Namen wäh-
rend der Kreuzzüge, und der Orientale pflegt ſeine Begriffe
oder r der Jahrhunderte wenig oder gar nicht zu
ändern.

Um ſo viel freilich hat ſein Horizont ſich im Verlauf
dieſer Jahrhunderte erweitert, daß er zwiſchen Franken
verſchiedenen Stammes zu unterſcheiden weiß. Abdur Kader
meinte alſo nicht mehr die Franken im allgemeinen, ſondern
nur ihre italieniſchen Spezies, als er die heftigſten Ver
wünſchungen gegen die Ungläubigen ausſtieß, während
die Luftſpiegelung, die nur von verhältnismäßig kurzer
Dauer geweſen war, langſam verblaßte.

Zwar hatte ihm niemand ausdrückliche Mitteilungen
über den eigentlichen Zweck des Zuges gemacht; aber ein

L halten. Und ſo viel hatte er ſich aus dem, was er ge
ehen und gehört, doch zuſammengereimt, um jetzt zu

ahnen, daß die Anweſenheit italieniſchen Militärs an der
nächſten Halteſtelle dem Unternehmen des freigebigen
Effendis vorzeitig ein Ziel ſetzen könnte. Schon die Tat
ſache, daß die Karawane aus franzöſiſchem Gebiet kam,
mußte das Zuſammentreffen einigermaßen bedenklich machen.
Es hatten ſich bereits Schwierigkeiten genug gezeigt, Schwierig
keiten, die er heute abend mit Herrn von Sylvander hatte
beſprechen wollen dies unvorhergeſehene Hindernis aber
war beſorgniserregender als alle anderen.

Die Aufregung, die Abdur Kader in den Mienen des
Geheinrrats und des Barons während der Dauer der Fata
Morgana beobachtet, hatte ſeine Vermutungen raſch zur
Gewißheit werden laſſen, und ſo machte er als frommetr
Woſleim ſeinen zorne füllten Herzen Luft, indem er nach
der voraufgeſchickten Beteuerung, daß Wlah Allah ſei und
Mohammed ſein Prophet, einem ſeiner Glaubensgenoſſen
verſicherte: Von allen unehrlich geborenen Schweinen, die
durch ihr Daſein die Erde beſudelten, ſeien die Franken
aus Italien die verabſcheuenswürdigſten.

Dann überſchüttete er die noch immer faſſungsloſen
Somalis. die in der ungewöhnlichen Luftſpiegelung augen mit allen Einzelheiten in einer Luftſpiegelung erblickt hatten.

Dienstag, den 19. April 1921.

und öſterreichiſchen ſowie der Balkandeviſen ſich gegenüber der
deutſchen Mark durchſetzen wird. Das Abſchrauben der Preiſe
hat begonnen. Weil alles teuer iſt, wird weniger gekauft, und
weil zu den teueren Preiſen weniger gekauft wird, verſucht
der Fabrikant rationell zu arbeiten und dort, wo der Fabri-
kant nicht rationell arbeiten kann, ſucht er der Erſtickungsgefahr
durch ein Herunterſetzen der Preiſe zu begegnen. Die im
Jahre 1920 ſehr groben Gewinnkalkulationen erlauben dies.
So vollzieht ſich in der ganzen Welt ein Preisabbau, wenn
auch in etwas ruhigem Tempo, und wir müſſen uns daran
gewöhnen, daß dieſer Prozeß, unabhängig von den einzelnen
Tagesſchwankungen der Valuta, noch weiter vor ſich gehen
wird, eben weil die Preisabbaubewegung international iſt.
Sein Geſchäft kann man heute nur machen durch Ausdehnung
der Quantität, Verbeſſerung der Qualität und rationellere Be
triebsweiſe. Es ſieht aus, als wenn das jetzt begonnene
zweite Vierteljahr gewiſſe Umſtellungen nach dieſer Richtung
mit ſich bringen und nirgends übermäßig günſtig aus-
fallen wird. Dagegen glauben wir, daß zum Herbſt ſich eine
Beſſerung im Abſatz überall als natürliche Folge der Zurück-
haltung im Preisabbau im erſten Halbjahr zeigen wird. Ge
wiſſe im Kriege international hochgezüchtete Jnduſtrien, wie
z. B. die Automobilinduſtrie, auch die jetzt noch gutgehende
Waaggoninduſtrie, werden ſicher einen äußerſt ſchwierigen Kon
kurrenzkampf kommen. Auch werden die Geſellſchaften, welche
ihre Kapitalien um ein Vielfaches gegen den Frieden lediglich
zur Beſchaffung von Betriebsmitteln erhöht haben, nach dem
Preisabbau nicht in der Lage ſein, einen dem Aktienkapital
entſprechenden hohn Umſatz zu machen. Man ſollte ſich daher
bei Kapitalsanlagen den Aktien der mittleren Geſellllſchaften
zuwenden, weil bei dieſen ſowohl die Abſatzziffer im Verhält-
nis zum Aktienkapital auch nach einem Preisabbau in einem
guten Verhältnis bleiben kann, und der Abbau der Unkoſten
bei den ſehr großen Betrieben infolge ſozialer Schwierigkeiten
ſich nur langſam vollziehen kann.

Die jetzigen Tage, in denen die Abſchlüſſe für 1920 ſtarke
Kursbewegungen hervorgerufen haben, werden wahrſcheinlich
nicht übermäßig lange anhalten, aber jedenfalls iſt bei den
Geſellſchaften mit nicht erheblich verwäſſertem Kapital, dank
der Entſchuldung und Kräftigung mittels vergangener
Einnahmen, die Gefahr von Kursrückoängen nicht groß, zumal
da auch die Beteiligten heute kapitalkräftiger geworden ſind
und aus Furcht vor fremden Einflüſſen beſtimmte Teile des
Aktienkapitals vom Markte ausſchließen.

Preußiſcher Landtag
Antrag Eberlein (Komm.) auf die Haftentlaſſung des kom-

muniſtiſchen Abgeordneten Plenge hinzuwirken, der in Solin-
gen von Engländern verhaftet worden iſt, wird angenommen,
desgleichen ein Antrag Ludwig (U. S.) auf Einſtellung
eines Verfahrens gegen den Abg. Rabold (U. S.) wegen
Belejdiaung.

Ab. Heidenreich (D. Vpt.) erklärt, er habe vorgeſtern nicht
geſagt, die Firma Severing, Hörſing, Hölz und Co. müſſe ver
ſchwinden, ſondern ſtatt des Namens Hölz den Hallenſer
Polizeirat Dölz genannt. (Gr. Lärm links.)

Zn der fortgeſetzten Beratung der Anträge wegen der
Unruhen in Mitteldeutſchland

proteſtiert zunächſt
Miniſter Severing gegen die Ausführungen des Abg. Dr.

Dryander. Das Staatsintereſſe ſei durch nichts mehr gefähr-
det worden als durch die letzten Reden der Rechten, die das
Schlimmſte befürchten ließen. Der Miniſter tritt ſodann für
den Oberpräſidenten Hörſing ein, während die Rechte ſtarke
Oppoſition macht. An der Verwilderung der Jugend trage
die Rechte die Hauptſchuld. (Erneute Proteſte.) Von den
16 Landräten im Regierungsbezirk Merſeburg gehörten 10 den
bürgerlichen Parteien an. Regierungspräſident ſei der deutſch
nationale Herr v. Gersdorff.

Die Kommuniſten ſeien vogelfrei und könnten in der Ver-
waltung nicht berückſichtigt werden, ſolange ſie ihre Direktiven
von Moskau empfangen.

Im übrigen halte er aber die Rechte für viel gefährlicher.
Die weitere Polemik des Miniſters gegen die Rechte führt zu
lauten Proteſten, die eine beſonders lebhafte Form an
nehmen, als der Miniſter die Senſationsnachricht der Rechten
von einer Staatsſubventi- der Mansfelder kommuniſtiſchen
Zeitung als unwahr b e ne und dem Märchen die amt
lichen Berichte gegenüber. Der Vorwurf, daß die Regie
rung gegen die Dynamiattentate nicht rechtzeitig ein
geſchritten ſei. treffen ebenfalls nicht zu. Ich habe mich be
müht, die Polizei zu einem ſtarken Bollwerk des Staates zu
machen, und von unproduktiver Amtsführung meinerſeits kann
nicht gut die Rede ſein. Daß wir nicht von Anfang an einen
Ovperationsplan aufſtellen konnten, iſt ſelbſtverſtändlich, weil
wir erſt r mußten, wie ſich die Dinge entwickelten. Er habe
die Ueberzeugung, voll und ganz ſeine Pflicht er
füllt zu haben. Redner wendet ſich ſodann gegen die
kommuniſtiſche Partei und verlieſt eine Erklärung des Ber
liner Polizeipräſidenten zum Fall Sylt. Als der Redner von
dem Kaliber Shylt ſpricht, erheben die Kommuniſten ſtürmiſch
Proteſt gegen dieſen Ausdruck.

Vizepräſident Porſch teilt mit, daß der kommuniſtiſche Abg.
Knoth nach eben eingegangener telegraphiſcher Mitteilung aus
der Haft entlaſſen ſei.

Abg. Nuſchke (Tem.) greift die Kommuniſten wegen ihrer
verbrecheriſchen Pläne und Abſichten an, zitiert die Kritik des
Abg. Paul Levi und ſchreibt ihm und Klara Zetkin einen
großen Teil der Schuld zu. Redner kündigt an, daß ſeine
Freunde angeſichts der Häufigkeit des Hochverrat s
beantragen werden, daß dieſes Verbrechen nicht bloß durch
den Oberreichsanwalt verfolgt werden kann. Dem Miniſter
ſpreche er im Gegenſatz zur Rechten den Dank und die Aner
kennung ſeiner Partei aus.

Abg. Dr. Deerberg (Dn.) weiſt die Liebeserklärung des Abg.
Eberlein an die Deutſchnationalen zurück und führt dann leb-
hafte Beſchwerde über den Ton, den Miniſter Severing gegen
die Rechte angeſchlagen habe. Vor allem weiſt Redner den
Vorwurf der Lüge zurück. Zu Lärmſzenen kommt es, als der
Redner unter Berufung auf Lloyd George erklärt, die Sozial
demokraten hätten am Kriege mehr Schuld als die Monarchie.

Miniſter Severing: Wenn der Ton, der jetzt hier herrſcht,
nicht dem parlamentariſchen Niveau entſpricht, ſo trägt Herr
Abg. Graef die Schuld daran Gegenüber den Behaup
tungen, daß das Eingreifen der Reichswehr in Duisburg ver
zögert worden ſei, erklärt er, als die Reichswehr marſchbereit
war, ſei ſie ſofort in Bewegung geſetzt worden. Rednet
ſchließt mit der Bitte, künftighin eine ſcharfe Trennung zwi-
ſchen Arbeitern und Kommuniſten zu machen.

Abg. v. Eynern (D. Vpt.): Der Staat muß Machtmittel
haben und auch benutzen, ſonſt kann er nicht beſtehen. Daß
dieſe Machtmittel nicht genügend eingeſetzt worden ſind. hal
ten wir aufrecht. Eine rechtzeitige Beſetzung des Leungwerkes
hätte viel Unglück verhindert. Beſorgniſſe vor der Haltung
der eigenen Partei darf ein Miniſter nicht haben. Das Vater
land muß über der Partei ſtehen. Jedenfalls hat das feſte
Gefüge des preußiſchen Staates einen Stoß erhalten. und des
halb müſſen die Leute fort, die kein Verſtändnis haben. (Bra
vo rechts, Ziſchen links.)

Aba. Krüger Potsdam (Soz.): Ebenſo wie der KappPutſch
Veranlaſſung zum Aufſtechen der kommuniſtiſchen Eiterbeule
im Ruhrrevier geweſen iſt, ebenſo trägt auch die Hetze der
Rechten die Schuld an den kommuniſtiſchen Unruhen in Mittel
deutſchland, und dieſe Leute ſuchten nun die Schuldfrage auf
die Regierung abzuwälzen. Hölz ſei zwar nominell fallen
gelaſſen, aber die kommuniſtiſche Preſſe habe Hölz ſtets als
den großen Jdealiſten verherrlicht. Er bleibe ihnen
alſo doch am Rockſchoß hängen.

Abg. Rabold (U. S.): Jch ſtehe nicht auf dem Standpunk.,
daß Herr Severing oder Polizeipräſident Richter den Auftrag
zur Erſchießung Sylts erteilt haben. Es handelt ſich über
haupt nicht um Schuvo oder Sipo, ſondern um Popo. (Stürm.
Heiterkeit) die politiſche Polizei. Redner verlangt die Auf-
hebung des noch immer beſtehenden Heineſchen Schießerlafſſes

ſcheinlich ein ſicheres Vorzeichen des nahen Weltuntergangs
erblickten, mit einer Flut ſaftiger Schmeichelworte. Und
er hatte ſeinen grandioſen Vorrat noch lange nicht er
ſchöpft, als er zu dem Geheimrat beſchieden wurde.

„Wie weit iſt's bis zur nächſten Oaſe lautete die
von dem Scheik vorausgeſehene und gefürchtete Frage.
Und Abdur Kader, der gleich allen ſeinen Stammesgenoſſen
ein ausgezeichneter Menſchenkenner war, hegte keinen
Zweifel, daß es jetzt in ſeinem eigenen Intereſſe geboten
ſei, ausführliche und wahrheitsgemäße Auskunft zu geben.

„Sechzig Kilometer, Verehrungswürdigſter,“ erklärte er
ohne Zögern. „Nach dem Maße, mit dem wir zu rechnen
gewöhnt ſind, beträgt die Entfernung zwanzig Kos. Und
ein Kos iſt beinahe genau dreimal das, was die Franken
mit einem Kilometer benennen.“

„Aber dieſe Jtaliener, deren Spiegelbild wir ſoeben
in der Luft geſehen haben, müſſen ihr Lager doch in der
Nähe von Waſſer aufgeſchlagen haben,“ erwiderte Herr
von Sylvander

Doch der Araber war ſeiner Sache offenbar voll
kommen gewiß.
et iſt kein Waſſer näher als die Quelle des Suleiman,

endi

„Hältſt du es denn für möglich, daß die Luftſpiegelung
einen Vorgang, der ſich in ſo großer Entfernung vollzieht,
mit ſolcher Deutlichkeit wiedergeben könnte

„Vor Allah iſt kein Ding unmöglich, Herr Ich habe
einmal am Himmel ein Dorf geſehen, das meine rer
Reitkamele erſt nach vier Stunden erreichten. Und von
h erbareren Dingen haben glaubhafte Leute mir
erzählt.“

„Und du willſt ganz ſicher ſein, daß es wirklich ſechziKilometer ſind ß ich ſechois
„O Herr, der du aller Ehren würdig biſt, glaube mir,

daß ich dir der Wahrheit berichte
Sylvander war trotz dieſer wortreichen Bekräftigung

ſkeptiſch. Luftſpiegelungen waren für ihn
natürlich nichts Neues, aber ſofern es ſich dabei nicht über
haupt nur um optiſche Täuſchungen handelte, die durch
die erregte Phantaſie des Beſchauers zu wirklichen Bildern
zuge werden, hatte er noch nie tatſächlich vor
handene Dinge auf größere Entfernung als fünf oder ſechs
Kilometer in einer Fata Morgana geſehen. Wohl wußte
er, daß am 26. Juli des Jahres 1798 die Einwohner von

aſtings im Süden von England die ganze franzöſiſche
üſtenlinie von Calais bis Dieppe vollkommen deutlich

Aber dieſe zweifellos feſtſteyende Tatſache wurde von ver
Wiſſenſchaft als ein Vorkommnis der außergewöhnlichſten
Art betrachtet, und ein beglaubigtes Zeugnis dafür, daß
ſich ſeitdem Aehnliches wiederholt hätte, war ihm jeden
falls nicht bekannt.

Aber ob nun Abdur Kader die Entfernung richtig oder
mit der angeborenen Neigung des Orientalen zu lleber-
treibungen abſchätzte, das Faktum der Lufterſch inungblieb
doch unter allen Umſtänden beſtehen, und das Scheitern
des Unternehmens ſchien beſiegelt.

Mit einer dankenden Handbewegung verabſchiedete
Herr von Sylvander den Araber und wandte ſich dann
an den Baron, der ſich ebenſo wie Erika und Frau von
Heyden v der eben ſtattgehabten kurzen Unter
redung im Zelt des Geheimrats befunden hatte.

„Darf ich Sie nunmehr um nähere Erklärungen er
ſuchen; Herr de Beauregard Nachdem die Natur ſelbſt
uns einen ſo bedeutſamen Fingerzeig gegeben hat, werden
Sie ſich, wie ich denke, dieſer Verpflichtung nicht länger
entziehen können. Schon ſeit mehreren Tagen habe ich
recht wohl bemerkt, daß Jhre ſcheinbare Sicherheit eine
erheuchelte war, und daß wir trotz Jhrer zuverfſichtlichen
Angaben ins Ungewiſſe marſchierten. Jch habe Jhnen
daraus keinen Vorwurf machen wollen, denn ich konnte es
nach meinen eigenen Erfahrungen in einem Lande, wo
die Orientierung ſo ſchwierig iſt, recht wohl verſtehen.
Etwas anderes aber verſtehe ich nicht. Nämlich, wie es
möglich iſt, daß unſere Konkurrenten augenſcheinlich ge
radeswegs auf die Stelle zugehen konnten, die wir ſuchen,
während wir ſelbſt wie verlaufene Schafe in der Wüſte
umherirrten. Sie gaben mir die Verſicherung, daß die
photographiſchen Reproduktionen des durch einen unglück
lichen Zufall vernichteten Papyrus die einzigen ſeien, die
jemals angefertigt wurden. Wenn das wahr iſt, wer erteilte
ann jenen anderen die Informationen, durch die jetzt

alle unſere h vereitelt worden ſind
Aus jedem ſeiner Worte klang deutlich die Enttäuſchun

und die Gereiztheit über die empfindliche Wunde, di
einem Gelehrtenſtolz geſchlagen worden war. Je mehr etb äußerlich beherrſchte, und je bedächliger er ſeine Aus

rücke wählte, deſto leſerlicher ſtand der Aerger in ſeines
Zügen geſchrieben. Und Beauregard moshte einſehen, d
e mit Ausflüchten und mit raſch erſonnenen Lügen kei

irkung mehr zu erzielen ſei.

Fortſekung 'olat.



und a ntet heftige Angriffe gegen die Praxis der Sonder
gerichte.

SchulzNeukölln (Komm.): Der Miniſter lügt, wenn erſagt r r Staatsbürger. Seine Flinten gehen immer
nur gegen die Arbeiter los, nie gegen die Ludendörffer. Jetzt

t'er ſich auch vor die Buben aus der Mördergruppe am
lexanderplatz. Er glaubt ſich auf ſeine Schupo verlaſſen zu

können. Herr Severing nennt ſich noch immer Sozialdemo
krat, aber die Sozialdemokratie mag ſich heute fragen vb ſie
es verdient habe, auf den Severing herunterzukommen. Er
will den Arbeitern in ihrer Not nicht helfen, er läßt provo
zieren, um ſie niederkartätſchen zu können. Damit ſtellt er ſich
an die Seite der Rechten und der bürgerlichen Geſellſchaft.
Seine Partei würde ſich nicht von Moskau trennen. Sie halte
feſt an dem Programm der gewaltſamen Veſeitigung der kapi
taliſtiſchen Keltordnung. Als Redner den Rechtsparteien
zuruft „feiges Geſindel wird er zweimal zur Ordnung ge li
rufen. Der Rebner ſchließt unter gewaltigem Lärm mit einem
e

it ſchlie eNach verfönlichen Bemerkungen werden die Anträge wegen
der Ausnahmegerichte dem Rechtsausſchuß
überwieſen. die kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt.

Nächſte Sitzung Dienstag: Anfragen und kleinere Vorlagen.

Aus Stadt und Amgebung
Gedächtnisfeier des 4. Garde Regiments zu Fuß.
Von vielen Seiten iſt angeregt worden, noch in dieſem

Jahre eine Zuſammenkunft der Angehörigen des ebema-
ligen 4. Garderegiments ſtattfinden zu laſſen. Dieſem
Wunſche Rechnung tragend, foll am 29. Mai in Berlin
auf dem Moabiter Exerzierplatz eine Gedächtnisfeier unter

der Leitung des Oberſten Reinhard ſtattfinden. der am
28. ein Bearüßungsgbend vorausgehen ſoll. Anmeldungen
ſind zu richten an Maior Dziobek, Berlin. Wittenbera
platz 3. wohin auch möglichſt zahlreiche Anſchriften alter
Kameraden erbeten werden.

Ausbildungslehrgang für Desinfektoren.

In der Zeit vom 17. bis 26. Oktober d. J. ſoll voraus-
ſichtlich im hyagieniſchen Inſtitut der Univerſität Halle ein
Ausbildungslehrgang für Desinfektoren abgehalten werden.
Bewerber für die Teilnahme an dieſem Kurſus müſſen ſich
bald möglichſt mit einem Antrag an die zuſtändige Orts-
polizeibehörde Polizeiverwaltung. Amtsvorſteher) wenden
und als Anlagen dem Antrag beifügen: 1. ein kreisärztliches
Sähiakeitszeuanis. 2, ein polizeiliches Führungszeuanis. 3.
eine Geburtsurkunde. Die Ortspolizeibehörde leitet die An
träge an das Kreiswohlfahrtsamt weiter. Für bereits aus-
gebildete Desinfektoren findet im Anſchluß an vorgenannten
Lehrgang (27. bis 29. Oktober d. J.) ein Wiederholungs-
kurſus ſtatt. Anträge auf Zulaſſung zu dieſem ſind eben-
falls an die Ortspolizeibehörden zu richten, es iſt dabei an
zugeben, wann und wo die Teilnahme am Ausbildungs-
Dena erfolgte und die Desinfektorenprüfung beſtanden

urde.

Beſchäftigung von Arbeiterinnen in Bergbaubetrieben.
Der Regierungspräſident als Demobilmachungskommiſ-

ſar erläßt im Amtsblatt der hieſigen Regierung folgende
Bekanntmachung: Die Anordnung vom 24. Januar 1920
betr. Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 18 Jahren in
Bergbaubetrieben, (Regierungs- Amtsbl. S. 32) wird bis
zum 30. Juni 1921 mit der Maßgabe verlängert, daß die
am 31. März 1921 in Berabaubetrieben beſchäftigten weib-
lichen Perſonen über 18 Jahre in der bisherigen Weiſe
weiter beſchäftigt werden dürfen. Neueinſtellungen weib
licher Perſonen dürfen nur auf Grund beſonderer Genehmi-
gung des Demobilmachungskommiſſars ſtattfinden.

Landwirtſchaftskammerwahlen.
Die Ergebniſſe der Landwirtſchaftskammerwahlen ſind

bislang erſt aus einigen Provinzen bekannt geworden. Sie
laſſen erkennen, daß das neue Wahlgeſetz eine weſentliche
Veränderung in der Zuſammenſetzung der Kammern nicht
zur Folge gehabt hat, nur eine geringe Vermehrung der
Vertreter des mittleren und kleinen Landbeſitzes kann in
einzelnen Kammern erwartet werden. Bemerkenswert iſt
der Erfolg der Landbünde, deren Kandidatenliſten vielfach
über 90 Prozent der Mandate erhielten. Die Wahlbeteili-
gung war ſehr gering. was darauf zurückgeführt wird. daß
das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium die Wahlen auf
den Palmſonntag anberaumte.

Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen.
Der Reagierungspräſident weiſt auf Anordnung des Mi

niſteriums im Amtsblatt der hieſigen Regierung darauf hin,
daß die Beſtimmungen über die Rückgabe von Orden und
Ehrenzeichen nach wie vor in Kraft ſind. Alle durch das
Ableben der Jnhaber zur Erledigung gekommenen Auszeich
nungen. ſoweit ſie nicht beſtimmungsgemäß von der Rück
gabe ausgeſchloſſen ſind bezw. ſoweit ſie nicht von den Be
ſitzern ſchon bei Lebzeiten käuflich erworben wurden oder
von den Hinterbliebenen noch erworben werden, müſſen
daher an den Staat, der ſie aus ſeinen Mitteln beſchafft
und den Beliehenen nur zu einem beſtimmten Zweck gelie
ben hat, wieder zurückgegeben werden.

ca
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Turnfeſt.

Groß Korbetha, 18. April. Unſerem Ort iſt die Ehre
zuteil geworden. in ſeinen Mauern das diesjährige Gau-
turnfeſt am 3. Juli abzuhalten. 35 Vereine mit 2000 Tur-
Rern werden die Bedeutung dieſes Tages hervorheben. an
dem durch Preisturnen und Spiele die in unſerer Zeit ſo
nötige körperliche Gewandheit, Mut und Entſchloſfenheit
männlicher und weiblicher Turner Herzen und Augen er
freuen werden. Die freudige Erregung durch körperliche
Zucht mitarbeiten zu können am Aufbau unſeres Volks
ganzen hat denn auch ihre Wellen über den örtlichen Turn
verein hinaus weit in die Einwohnerſchaft geſchlagen, die
wie immer bereit iſt zum herzlichen Willkommen auswärti-
ger Gäſte. Ein ſelten ſchönes vier Morgen aroßes Gelände
der Sanlewieſen wird mit ſeinem prächtigen Grün und
den ſchneeigen Linnen der Turner ein für Zuſchauer be
zauberndes Bild abaeben. Möge dann noch der Himmel das
Seinige tun klarblau zu erſcheinen. damit auch er ſich vor
Jubel und Luſt ans Herz drücken“ laſſen kann. Unſere
SauTurnvereine möchten wir ſchon heute bitten. ihre Son
derveranſtaltungen nicht in eine Zeit zu legen. in der unſer
Gauturnfeſt geſtört werden könnte. Wer niſchädigt ſich ſelbſt. nicht zu uns kommt,

r 4Weſenſels 25iähriges Jubiläum.
enfels. 18. April. Am Sonntag den 19. Avpri1896 iſt Superintendent Dr. Lorenz als Oberpfarrer in n

Amt eingeführt worden. Die Einführung nahm General
ſuperintendent Tertor unter Aſſiſtenz dbardtLeißling und Dr. Hauſe vor z der Paſtoren Kohl

hatte der neue Dberpfarrer das Wſalmwort: „Die Erde iſt
voll der Güte des Herrn“ zugrunde gelegt. Superintendent
Dr. Lorenz iſt am 25. Januar 1855 in Könnern geboren.
Er begann ſeine Tätigkeit als Geiſtlicher 1880 als Diakonus
in Staßſurt, wirkte dann won 1882 bis 1889 en der Reagler-
tirche in Erfurt und von dann bis 1896 an der Kirche St.
Michaelis in Erfurt. Heute blickt Oberpfarrer Dr. Lorenz
auf eine 25jährige Wirkſamkeit als Kirchenbeamter und
Obervfarrer in Weißenfels zurück. Aber dieſe beiden Wir
fungskreiſe faſſen ſeine unermüdliche Tätigkeit als Geiſt
licher und Seelforger nicht. Denn was er außerdem in den
Jüngklingsvereinen. im Kirchbauverein und namentlich als
Schriftführer des Vaterländiſchen Frauenvereins an den re
ligiöſen, ſittlichen und ſozialen Aufgaben mitaearbeitet hat. iſt
mindeſtens ebenſo der Anerkennung und Dankbarkeit ver
evangeliſchen Gemeinde wert, wie ſeine Tätigkeit als Geiſt
licher.
e

Aus Provinz und Reich
Unglücksfall auf einem Berliner Stadtbahnhof.

Berlin. 17. April. Als am Sonnabendnachmittag gegen
2 Uhr ein Stadtbahnzug den Bahnhof Friedrichſtraße ver
laſſen wollte. verſuchten zwei Herren im letzten Augenblick
noch ein Abteil des Zuges zu beſteigen. Hierbei ſtürzte
der eine der beiden zwiſchen Trittbrett und Bahnſteig und
zog dabei ſeinen Bealeiter mit ſich. Dieſer wiederum klam-
merte ſich beim Fallen an eine Dame. die ebenfälls nieder
ſtürzte. Während die beiden Herren deren Namen noch un

Verletzungen davon.

Eine neue Steuer in Anhalt geplant.
Deffau. 16. April. Der Stagatsrat für Anhalt ſtellte

beim Reichsminiſter des Jnnern den Antrag auf die Er-
hebung einer prozentugal vom Einkommen zu nehmenden
Schulſteuer, von der die Mittel zur Durchführung der Lehr
mittel- und Schulgeld freiheit genommen werden kann. Die
anhaltiſche Regierung iſt unterrichtet worden, daß der Reichs
Jnnnenminiſter den Antrag befürwortend an den Reichsrat
weitergeben wird. Eine Konferenz wird ſich demnächſt mit
dieſer wichtigen Frage zu beſchäftigen haben.

Theodor Leutwein
Freiburg, 16. April. Der frühere Gouverneur von

Deutſch-Südweſtafrika, Generalmaſor a. D. Theodort Leut-
wein, iſt in der Nacht zum 14. April im Alter von 72 Jah-
ren in Freiburg geſtorben. Er war zweifellos einer der
fähiaſten Pioniere deutſcher Kultur auf afrikaniſchem Bo-
den und hat ſich beſonders einen Namen gemacht durch
die Niederwerfung der Aufſtände. die die ſüdweſtafrikaniſche
Kolonie in den Jahren 1894 1904 bennruhigten. Er war
1893 nach Südweſtafrika als Mafor entſandt worden. wurde
1895 Landeshauptmann und 1898 Gouverneur. 1905 wur-
de er auf ſeinen Antrag vpn dieſer Stellung entbunden,
nachdem ſeine Tätigkeit im Reichstage einer heftigen Kritik
unterzogen worden war, die zum Teil wohl un gerechtfertigt
geweſen iſt, und hat dann 1906 in einem vielgeleſenen Werke
über die 11 Fahre ſeiner Tätigkeit öffentlich Bericht er-
ſtattet, die manche Unklarheit beſeitigte. Leutwein hat dem
Berliner Muſeum für Völkerkunde und anderen ähnlichen
Jnſtituten Deutſchlands manches wertvolle Material über
die Kultur der Hereros und Hottentotten überwiefen.

Uebernahme des Sportplatzes ſeitens der Stadt.

Köthen. 14. April. Der große Sportplatz, an der Brun
nenſtraße. der bisher von dem Svportverein „Köthen 1902“
benutzt wurde. ſoll jetzt von der Stadt übernommen wer
den. die ihn für die Schulen und für Zwecke der Fugend
pflege bereit ſtellen will.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Nordhauſen, 13. April. Jn der Stadtverordnetenver

ſammlung wurde der Stadtbaurat Schrauff aus Gotha zum
ſtädtiſchen Baurat gewählt. Der unabhängige Stadtverord-
nete Wiehle proteſtierte in ſcharfen Worten gegen die Art
und Weiſe, wie man die Gefangenen aus dem Oſteraufruhr
durch die Straßen der Stadt transportiert habe, und ver-
langte die Entfernung der in Nordhauſen eingerückten Schutz
volizei. Wenn am Tage der Verhandlung des Sonderge-
richts in Nordhauſen ein Arbeiteraufſtand ausbreche,
müßte ſeine Partei die Verantwortung ablehnen. Bürger
meiſter Becker erklärte im Namen des Maaiſtrats., daß die
Sicherheitsmaßnahmen vom Miniſterium getroffen worden
ſeien. weil die Ortspolizei zu ſchwach ſei. Sühne der Ver-
brechen ſei eine Notwendigkeit. der ſich kein anſtändiger
Menſch verſchließen könne. Wenn Erregung in der Arbeiter-
ſchaft herrſche. ſei dies lediglich auf die Schreibweiſe der un
abhängigen Volkszeitung zurückzuführen.

Furchtbares Familiendrama.
Avolda, 16. April. Im nahen Schören hat ſich ein Fa

miliendrama abgeſpielt, das allgemeines Aufſehen erregat:
Der ſehr begüterte Landwirt Adolf Wohlgezogen erſchoß
ſein 7jähriges Kind, das ſeine Frau aus erſter Ehe mitge-
bracht hatte. Dann verwundete er ſeine Frau ſchwer durch
Schüſſe und verſchwand. Bald nach ſeinem Verſchwinden
brannte ſeine Scheune nieder, ſo daß Annahme beſteht, daß
Wohlaezogen in der Scheune den Tod gefunden hat. Ueber
die Gründe zu der Tat iſt nichts Beſtimmtes bekannt.

400 Zentner Zucker verſchoben.

r Nenſtadt a. d. Orka, 15. April. In der Schokoladen
fabrik von M. Martin waren kürzlich gegen 400 Zentner
Zucker durch die Zollbehörde beſchlagnahmt worden. Jetzt
iſt dieſer Zucker plötzlich auf rätſelhafte Weiſe verſchwun-
den. Er ſoll nachts durch Automobile weggebracht worden
ſein. Die Behörde iſt eifrig bemüht. die dunkle Angelegen-
heit und die Schuldigen ihrer Beſtrafung zuzuführen.

Eine Sammlung für Deutſche in Chile.
Berlin, 15. April. Eine Sammlung des Schulinſpek-

tors Delfin Reinaldo in Oſorne in Chike unter den Lehrern
und Schülern ſeines Amtsbezirks ergab einen Betrag von
über 39 000 A. die zum Beſten der Waiſen deutſcher Volks
fchullehrer verwendet werden ſollen. Die Summe wurde
dem Deutſchen Lehrerverein überwieſen.

Tödlicher Unglücksfall.
Rhoden. 14. April. Der 62 jährige Kuhknecht Ferdi

nand Haarbach fiel beim Heuabladen aus der Scheunenluke
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen. daß er kurz hinterher
verſtarb.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Vom Häntemarkt.

Das Geſchäft am Rohhäuntemarkt hat ſich in letzter Zeit

Seiner Antrittsprediat! her

bekannt ſind, getötet wurden, kam die Dame mit ſchweren

war ein Selbſttor des Verteidigers.

WBattungen norddeutſcher wie ſüddeutſcher Ware gegenser
den erzielten Preiſen wom Monat März, vurchſchnittlich un
etwa 20 Prozent an. Auch am offenen Markt hat ſich da
Geſchäſt wieder belebt wenn auch die frühere Zuverſichtlich
keit noch nicht überall zu erkennen iſt.

Vom Ledermarkt.
In der Lederinduſtrie macht ſich ebenfalls eine lebhafters

Nachfrage bemerkbar. wenn auch hier zuvor die Preiſe noch
ziemlich unverändert ſind. ſo wird jedoch der Verlauf der

nächſten Lederbörken dem Markt höchſt wahrſcheinlich eben-

falls Avancen bringen. JDie Schuhinduſtrie iſt ebenfälls wieder beſſer beſchäftigt
und das allgemein günſtige Oſtergeſchäft hat die Läger ziem-
lich gelichtet. fo daß die Fabriken wieder aufnahmefähiger
ſind. Die Unſicherheit der politiſchen wie wirtſchaftlichen
Lage beherrſcht die Brange jedoch nach wie vor.

Vom Gewürzmarkt.
Die Nachfrage mach Gewürzen iſt weiter ruhia. Für Va

nille herrſcht im Augenblich reges Intereſſe, da die Ein
fuhr verboten iſt. Die Preiſe hierfür zogen auch bereits
etwas an und werden vorausſichtlich weiter ſteigen, da die
Vorräte knapp ſind. Es notierten für 1 Pfund verzollter
Ware Pfeffer ſchwarz 7.25--7.50 do. weiß 12,50 A.
Nelken, Zanzibarware 13.50 14 Jagan-Jnagwer 9 A.
JamaikaPimant6.75 BandaMuskatnüſſe 16 für ca.
110-120er, 16.50 für ca. 80-90er. Vanille. Bourbon 185
Mark, do. Tahiti 125 Kümmel deutſcher 3.50 hollän-
diſcher 3,75 Lorbeerlaub 3 A.
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Turnen, Spiel und Sport.

Der Fußballſport des Sonntags.
Germanig I Vorwärts I-Kötſchen 2:2.

Germanig ſpielt mit 5 Mann Erſatz. Vorwärts hat An
ſteß, kommt gut durch, wird aber vorm Tor von Germ. Ver
teidigung abgeſangen. Nunmehr geht Germ. zum Angriff
über. Aber auch ſie kommen nur bis zur Verteidigung und
verlieren hier den Ball. So wogt der Kampf einige Zeit
hin und her. Da in der 20. Minute greift Vorw. vonneuem an. Germ. Verteidigung zögert etwas. ein Schuß
von Kötſchens Stürmer und das 1. Tor. Germ. Anſtoß
wird aut ausgeführt. alatt gehts bis vors Geanertor. Germ.
ſchießt, dorh der Torwächter hält. Das Spiel wird aus-
geglichener und nun gelingt es Richter J in der 35. Minute
zum erſtenmale für Blauweiß“ einzuſenden. Kurz darauf
Halbzeit 1:1. Germ. hat Anſtoß. Eine ſchöne Kontbina-
tionsarbeit des Knnenſturms und ſchon ſind wir durch die
Läuferreihe. Durch einen zu frühen Schrß wurde jedoch
dieſe Kombination aufaelöſt. Der Ball wurde vom Tor-
hüter gehalten. Während Germ. in der erſten Halbzeit noch
etwas zerfahren ſpielte. fanden ſie ſich jetzt beſfer zufantmen
Auch die Erſatzkeute ließen ſich anut an. Nach kurzer Kelt
ſchießt Vorw. das zweite Tor. Durch faälſches Stellen der
Verteidiger wurde dem Torwächter die Ausſicht verſperrt
und ungehindert konnte der Ball das Tor paſſieren. Germ.
will nunmehr ausgkeichen, drückt ſtark und wird überlegen.
Vorw. kommt nur noch ſelten vor Germ. Tor. Die verein-
zelten Schüſfe hält Richter IV (GErſatz) gut. Alles übrige
prallt an der auten Verteidigung ab. Die Germanen drän
gen immermehr. Einige ſehr aut getretene Ecken werden
vom Znnenſturm nicht ausgenutzt. Ebenſo werden mehrere
Gelegenheiten zum Ausgleich durch Bögern und ſchlechten
Torſchuß ausgelaſſen. Da endlich. 15 Minuten vor Schluß.
kann wiederum Richter J ausgleichen. Kötſchen wird nicht
mehr gefährlich. Germ. iſt faſt andauernd von dem Vorw.
Tor. Doch Verteidigung und Torwächter arbeiten qut. Kurz
vor Schluß noch ein guter ſcharfer Schuß von Stößel J,
doch auch dieſer wird gehalten. Drei kurze Pfifſe. Schluß.
Unentſchieden 2:2 trennen ſich die beiden Geaner. Bei Germ.
gefielen Richter TV im Tor. Hünther II als Verteidiger
eine Gkanznummer. Gut waren außerdem Günther I als
Mittelkäufer. Nur muß er mehr auf ſeinem eigenen Po-
ſten bleiben, damit die Mitte nicht bloßaeſtellt wird. Auch
die beiden Flügelſtürmer machten ihre Sache gut. Links
Cornelius. rechts Stößel II (beide Erſatz). Während bei dem
Link ennoch der aute Flankenſchlag fehlt. war dies bei
dem Rechten beſſer: nur muß er ſich noch an das ſchärfere
Spieltempo gewöhnen. Ecken traten beide vorzüglich. Das
nicht geſtegt wurde. lag nur am Jnnenſturm.
noch der ſichere Torſchuß und die Schußfreudigkeit vor dem
Tor. Der Erſatz hat vollauf zufrieden geſtellt. Herr Wutt-
ke als Schiedsrichter war wie immer, fehhr qut. Wir freuen
uns immer, wenn es heißt. Herr Wuttke ſchiedsrichtert.

Germanig II Vorwärts II-Kötſchen 2:0 (1:0).
Germania II ebenfalls mit Erſatz. da vier Mann in der

erſten aushelfen mußten. Der Erſatz enttäuſchte jedoch ſehr
angenehm und konnten wir das Reſultat bis zur Halbzeit
auf 1:0 ſtellen, und in der zweiten Halbzeit durch Erhö-
hung auf 2:0 einen glatten Sieg und Punkte mit nach
Haufe nehmen.

Spielverkauf. Das Spiel beginnt mit Anſtoß von Vor
wärts, welcher abgefangen eine ſichere Beute unſerer gut-
arbeitenden Stürmer wird und den Anariff ſofort vor das
feindliche Tor tragen. Außer einigen ſchnellen Durchbrüchen
gaben wir nunmehr das Heftnicht mehr aus der Hand. Das
der Sieg nicht höher ausfiel. lag an dem unſicheren Tor
ſchuß vor des Gegners Heiligtum. Leider litt das Spiel
unter dem noch wenig geſchulten Publikum.

Germania III Boruſſia IV-Halle 8:1.
Das ſchönſte Ergebnis der Merſeburger Mannſchaften

brachte Germanig III durch einen alatten Sieg von 8:1
über Boruſſig IV- Halle. Ein Zeichen, daß die Germanen
nicht ſo leicht genommen werden dürfen. Der Sieg iſt um
ſo wertvoller, als auch dieſe Mannſchaft mit viel Erſatz
ſpielte. Das einzige Tor, welches Boruſſia für ſich erzielte,

Jnfolge der vielbeini-
gen Verteidiqung der Boruſſen konnte das Reſultat nicht
höher geſtellt werden. Es wurde geradezu eine Schießbude
vor dem Boruſſentor eröffnet. Dieſer Sieg gibt Zeugnis
davon, daß Germania ſehr gut mit brauchbaren Spielern
verfehen iſt. Obwohl die 1. Mannſchaft zurzeit gar nicht
in Form iſt. leiſten alle übrigen Mannſchaften bis herab
zu den Schülern ganz Vorzüaliches.

Turn- und Sportverein Neuröſſen. Wenig erfolagreich
zeigten ſich die Heren Mannſchaften am vergangenen Sonn
taa. Die 1, Mannſchaft. deren Aufſtellung ſich nicht be
währte, zeigte wenig gegenſeitiges Verſtändnis und verlor
trotz teilweiſe überlegenen Spiel gegen Spielvereinigung
Hohenmölſen J mit 1:4, Halbzeit 1:0 für Hohenmölfen. Den
größten Teil des Spieles führte Neuröſſen mit 10 Mann
durch. Die 2. Mannſchaft unterlag der 5. Mannſchaft Halle
96 mit 0:1. 96 ſtellte eine recht aute Mannſchaft ins Feld,
bei der vor allem die Stürmerreihe gefiel. Auch bei Neu.
röſſen war der Sturm der beſſere Teil der Mannſchaft. Bei
etwas mehr Glück hätte Neuröſſen den Ausaleich erzielen
können. Die Jugendmannſchaft gewann gegen Preußen-Mer-

wieder wefentiich gebeſſert. Auf allen in dieſem Monat bis während dieechte
ſeburg 2. Jugendmannſchaft nach ſchönem Spiel mit 2:1.

Knabenmannſchaft gegen VorwärtsKötichen
ein Ergebnis von 0:0 erzielte.

Jhm fehlt

mm


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







